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Rooſevelt: „Unſer Ziel iſt die Hebung der Warenpreiſe auf ein vernünftiges Miveau“ 
Wahhington, 20. April. 

In der Preſſelonferenz am Mittwoch äußerte ſich 
Vräſident Rooſevelt über die Währungsfrage. Wir haben, 
ſo jagte Rooſevelt, am Sonnabend beſchloſſen und heute 
verlündet, daß Gold nicht mehr ausgeführt werden darf 
außer 1. auswärtigen Müchten gehörendes Gold und 2. zur 
Uusgleichung der Handelsbilanz. Wir wollen die Wa⸗ 
renpreiſe wieder hochbringen und haben uns daher ent⸗ 
ſchloſſen, den Dollar, gegen den ſeit Jahren ſich die An⸗ 
griffe ausländiſcher Spekulanten richteten, ſich ſelbſt zu 
uiberlaſſen. Das bringt uns mit dem Ausland auf eine 
gleiche Baſis und gibt uns beſſere Chancen für den Wett⸗ 
bewerb. Zum Beiſpiel dürften diejenigen unſerer Aus⸗ 
fuhrwaren, die Weltimarktpreiſe haben, wie z. B. Baum⸗ 
wolle, davon profitieren, wenn der Dollar etwa um 
10 v. 8. abſinkt. Es läßt ſich heute nicht vorherſagen, wel⸗ 
cher unſer nächſter Schritt ſein wird. Unſer Jiel iſt die 
Sebung der Warenpreiſe auf ein rernünftiges Niveau. 
Unſer Pergehen iſt nicht eine lontrollierte Inſlation. Das 
würe ein irreführender Ausdruck. Wir planen nicht die 
Benutzung der Notenpreſſe zur Bezahlung unſerer Aus—⸗ 
saben, ſondern erſtteben ein kontrolliertes Preisniveau. 
Wir planen auch nicht, wie fülſchlich gemeldet wurde, eine 

ſe Ausgabe von 526 Milliarden für öffentliche 
Bauten, ſondern nur ſolche produktiven Projelte, die als⸗ 
bald die Arbeitsloſigleit zu mindern geeignel ſind. 

Es iſt unſere Hoffnung, die ganze Welt zum Gold⸗ 
ſtandard in irgend einer Form zurückzubringen. Es iſt 
nicht notwendig, künftig eine hohe Goiddeckung von zum 
Beilpiel 40 v. 58. zu verlangen, aber die Währung muß 
in allen wichtigen Ländern ſtabil ſein, wenn der Weli— 
handel ſich entwickeln ſoll. 

Amerikas Währung wird ſich nach ver⸗ 
hältnismähig kurzen Schwankungen 

wieder befeſtigen, 
denn unſere Finanzpolitit iſt geſund und unſere ſinanzielle 
Lage gegenüber dem Ausland durchaus günſtig. Ob es 
ſpäler einmal zu einer Abwertung des Dollars kommen 
wird, weiß ich nicht. Das hängt von den internattonalen 
—————— ab und ſcheint noch in weiter Ferne. Wir 

n jedenfalls für alle legitimen Bedür e —æe— f g fniſſe reichliche 

Waſhington, 20. April. (Reuter) 
m Zuſammenhang mit der angekündigten Geſetzes⸗ 

dorlage, durch die der Kongreß vorausſichtlich ——— 
Rooſevelt unumſchränkt Vollmacht in Währungsfragen er⸗ 
deilen wird, verlautet. daß Rooſevelt ſich mit folgenden 
Vorſchlägen einverſtanden erklärt hat: der Präſident wird 
zur Ausgabe eines neuen Zahlungsmittels ermächtigt; 
er erhält ferner das Recht, eine Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen über den Goldgehalt des Dollars vorzunehmen und 
ein Amt für die Stabiliſierung des Dollars zu ſchaffen. 

s die dem Kongreß vorzulegende Ermächtigungsvor⸗ 
anbetrifft, ſo heißt es, daß ſie es dem Präſidenten 

u. a. auch ermöglichen würde, die 
Ruͤckzahlung von Kriegsſchulden unter beſtimmten 

Bedingungen ſtatt in Gold in Silber 
anzunehmen. 

flufſehenerregende Währungsprojekte 
Vor der Waſhingtoner Konferenz. 

Wahhington, 20. April. 
Senator Thomas (Okllahoma) brachte nach der Kon⸗ 

—S ——— und Finanzſachverſtändigen im 
———— . Gefehesvorlage ein, nach der Rooſe⸗ 

1. eine neue 28 in ig wem Währung der Vereinigten Staaten zu 

.* von den Kriegsſchuldnern der Vereinigten Staaden 
Zibena dungen — zum ¶vhſthenase von 100 Millio⸗ 

* * * ——— . ꝑ 35 mn dieſe als teilweiſe Wäh 

3. den Goldwert des Dollars herabzuſetzen. 
Staatsſekretär Hull erklärte zur La i — ge, daß die Stel⸗ r der Vereinigten Staaten für die kommerden Ver— 

** lungen in Wajhington durch das Abgehen von der 
Wwührung wehenilich geltürtt würde. 

Die New Vorker Börſe erlebte am Donnerstag eine 
Hauſſe, wie ſie ſeit dem Jahre 1928 nicht mehr vorge⸗ 
kommen iſt. Rieſige Kauſanträge bis zu 40 000 Einzel⸗ 
altien führten zu Kursſteigerungen bis zu 10 Punkten. 

Die allgemeine Richtung der amerikaniſchen Wäh— 
rungsmaßnahme iſt am beſten aus der von dem Mit— 
glied des Repräſentantenhauſes, Goldborough, eingebrach⸗ 
len Geſetzesporlage zu erſehen, die von den Induſtriellen 
und Farmern der Vereinigten Staaten befürwortet wird. 
Die Vorlage hat das Preisverhältnis von 1926 als 
Grundlage und ſieht die 

Herabſetzung des Goldgehalts des Dollats von 23,22 
Grains auf 13,27 Grains und eine vorläufige Er⸗ 
höhung des Goldpreiſes von 20,67 auf 36,17 Dollar 

per Unze 
vor. Weiter wird in der Vorlage die Schaffung eines 
Währungsausſchuſſes geplant, der in regelmäßigen Ab⸗ 
ſtänden entſprechend der tatſächlichen Kaufkraft den Dol⸗ 
larwert in ſeinem Verhältnis zum Goldwert feſtſetzen ſoll. 
(1 Unze — 31,1 Gramm; 1 Grain — 648 Milligramm.) 

3 Milliarden werden gedruckt 
Wie Rooſevelt die amertkaniſche Währung regeln B 

Waſhington, 20. April. 
Die nunmehr fertiggeſtellte Regierungsvorlage zur 

Regelung der amerikaniſchen Währungsverhältniſſe er⸗ 
mächtigt den Präſidenten der Vereinigten Staaten 

1. zur Ausgabe von weiteren 3 Milliarden Dollar 
Papiergeld; 

2. zur Annahme von Kriegsſchulbenzahlungen in Sil⸗ 
ber bis zum Betrage von 100 Millionen Dollar; 

3. zur Serabſetzung des Goldgehalts des Dollars bis 
auf die Hälfte des jetzigen Wertes. 

Durch die Vorlage wird dem Federal Reſerve Board 
die bisherige Kontrolle über die Währung entzogen und 
diliatoriſch in die Zände des Präſidenten gelegt. Die 
Vorlage wird dem Kongreß noch im Laufe des Donners⸗ 
tag zugehen. 

PAT. Waſhingion, 20. April. 
Finanzminiſter Woodin gab zu, daß die Rückkehr zum 

Goldausfuhrverbot das Abgehen der Vereinigten Staa⸗ 
ten vom Goldſtandard bedeute. 

Was England ſagt 
London, 20. April. 

In Londoner Finanzkreiſen iſt das Abgehen Amerikas 
vom Goldſtandard als große Uekerraſchung gekommen. In 
Bankkreiſfen wurde im allgemeinen erklärt, daß keimerlei 
Zwangsgründe für das Abgehen Amerikas vom Gold⸗ 
ſtandard beſtanden, zumal ſeine Lage eine ganz andere ſei 
als die Englands, das vom Goldſtandard abgedrängt wor⸗ 
den ſei. Die Zeitungen rechnen mit einer Inflationsge⸗ 
fahr in Amerika. „Financial News“ ſagt, daß das Ver⸗ 
laſſen des Goldſtandards die amerikaniſche Kriſe ver⸗ 
ſchärfen werde. „Daily Herald« und auch andere Zei⸗ 
tungen erblicken in dem Abgehen Amerikas vom Gold⸗ 
ſtandard eine Drohung gegen England. Rooſevelt wolle 
auf dieſe Weiſe England zwingen, zum Goldſtandard zu⸗ 
vückzukehren und wolle eine dementſprechende Garantie 
vpon MacDonald erhalten. Die Bank von England wird 
heute eine Sitzung abhalten, um die Rückwirkungen des 
Schritts zu erwägen. 

Der Dollar in Lodz 
ag. Auf dem Lodzer Dollarmarkt herrichte geſtern 

völliges Chaos. Hatte ſich der Kurs vor Eintreffen der 
New Vorker Nachbörſe zwiſchen 870 und 8,75 gehalten, 
ſo bröckelte er, als bekannt wurde, daß New Vork für 
das Pfund bedeutend mehr gezahlt hatte, weiter ab. Im 
Laufe des Vormittags zahlte man in Lodz — ein Beweis 
für die allgemeine Ratloſigkeit — 31. 860 8,20, um 
11,30 Uhr zahlte die Bank Polſti nur noch 7,90, worauf 
der Privatmarkt in der Weiſe veagierte, daß in den Nach— 
mittagsſtunden der Dollar von 8.20 über 7.90 aui 7 80 — 
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Oſterbilder 
nwW. Seimmarſchall Raczkiewicz hat in ſeiner Eigen 
ſchaft als Vorſitzender des Organiſationsrates der Aus⸗ 
landpolen durch das polniſche Radio eine Oſteranſprache 
an die Polen der ganzen Welt gehalten. Aus dieſer Rede 
ſeien folgende bemerkenswerte Stellen, deren Sinn auch 
uns Deutſche außerhalb der Reichsgrengen intereſſiert 
wiedergegeben: 

„Ich möchte, daß ihr Polen im Auslande alle die Le— 
bendigkeit der Herzensſehnſucht fühlt, die im Gedanken 
an Euüch wir im polniſchen Inlande empfinden Es ſchraerzt 
uns, daß Ihr im Auslande ſeid — es ſchmerzt uns ſehr. 
daß es ſolche polniſchen Kinder gibt, die noch niemals 
unſeren Frühling geſehen haben und nicht die Freude 
über den erſten einkehrenden Storch oder das erſte 
Schwalbenneſt unter der Hütte empfunden haben. Wir 
wiſſen auch alle, wie zahlreiche polniſche Familien, die nahe 
der Grenze anſäſſig ſind, unter ſchweren Lebensbedingun⸗ 
gen ihr Daſein friſten und fühlen rief mit. Wir w'iſſen. 
wie mühſelig ihr Kampf um die Erbaltung ihrer Rechte 
iſt, der Minderheitenrechte für eine freie kulturelle und 
nationale Entwicklung. Dieſe Rechte ſind in der Theorie 
in der ganzen Welt anerkannt, werden aber leider in 
einigen Ländern nicht beachtet. — 

Ich bin feſt überzeugt, daß die Organiſierung des 
Auslandpolentums, die mit der Gründung des Organiſa⸗ 
tionsrates begonnen wurde, ſich weiterhin entwickeln wird. 
In kurzer Zeit wird die 2. Tagung der Polen aus dem 
Auslande nach Warſchau einberufen, die eine noch größere 
Verengung der Vande zwiſchen den einzelnen Auslands⸗ 
gruppen durch Eröffnung eines feſt geſchloſſenen Bundes 
der Auslandpolen bringen wird. Das wird der eigent⸗ 
liche Vertreter der Bedürfniſſe, Intereſſen und Kraft der 
8 Millionen Auslandpolen ſein. Vor uns ſtehen ſo große 
Aufgaben, daß dieſe organiſatoriſche Anſtrengung durch⸗ 
geführt werden muß. Eintracht und Einmütigkeit bei der 
Arbeit in dem Gedanken an Volen ſollen bei der Befeſti⸗ 
gung des Daſeins und des natinalen Beſitzſtandes unſere 
gemeinſame Loſung ſein. Möge ſie ein lebhaftes Echo in 
den Herzen der Polen finden, die am dies jährügen Oſter 
feſt über die ganze Welt verſtreut find. 

Eure Arbeit iſt eine Arbeit für Polen 
Das iſt nicht irgend ein Traumgebilde, nicht irgend ein 
Gefühlsüberreſt für die heimatlichen Gegenden, nicht eine 
nebelhafte Erinnerung an die Kindheitserlebniſſe, micht 
nur ein Sentiment für die Herren Tadeuszs oder Wolo⸗ 
dijowſtis ſondern eine reale aus der Weihe des Kampfes 
erwachſene Liebe zum lebendigen Vaterland. Es iſt micht 
nur notwendig, daß Ihr in Euch das polniſche Empfinden 
aufrecht erhaliet, Iht müßt auch auf das neuzeitliche Po⸗ 
len blicken lernen, damit Ihr fühlt, was in dieſem Leben 
wirklich groß und ſchön iſt, damit Ihr aus dem Geräuſch 
des Alltags das begreifen lernt, was polniſch überhaupt 
iſt, polniſch über den Stand und über die Klaſſen hinaus. 
was über den augenblicklichen Sorgen thront, — das. was 
in uns zuſammenfließzt, in die Sinfonie der pol niſchen 
Gechchichte.“ 

So denkt man in Polen über die Volksgenoſſen iw 
Auslande. So denkt nicht einer. ſo denken alle maß— 
gebenden Führer des Polentums. Die Oſterrede des 
Führers aller Auslandpolen, des Sejmmarſchalls Raoz⸗ 
kiewicz, iſt mit ihrer blumenreichen Sprache nichts anderes 
als das, was ſchon zum Weihnachtsfeſte der Fürſt⸗Primas 
von Polen, Erzbiſchof Hlond, den Auslandpolen ſagte, 
als et an die Polen im Auslande 15000 Muttergottes⸗ 
bilder verſchickte mit der Widmung: „Dem Schutze der 
heiligen Jungfrau Maria, der Königin der Krone 

Fremde.“ „Einmütigkeit bei der Arbeit im Gedanken an 
Polen, ſoll unſere gemeinſame Lolung ſein,“ „Eure Ar⸗ 
beit ijt eine Arbeit für Polen, — eine veale, aus der 
Weihe des Kampfes entſtehende Liebe zum lebendigen 
Vaterlande — ſolche Klänge trugen die Oſterglocken aus 
dem polniſchen Heimatlande in die Ohren aller Polen jen⸗ 
ſeits der Grenzen. 

Uns Deutſchen in Polen, die wir auch jenſeits der 
Grenzen des deutſchen Volksſtaates leben, läuteten ſie eine 
andere Melodie. 

Als am Oſterſonntag⸗Morgen die evangeliſchen Deut⸗ 
ſchen in Lodz in ihren Kirchen beteten, ſo taten ſie das 
ußnter dem Schutz der Polizei. die die Gotteshäuſer vor 
der Zerſtörung bewahr.?“ Als ihre Glaubensgenoſſen 
in Leſſen in Pommerellen ee Kirche zum Oſtergottesdienſi 
auffuchen wollten, fanden ſie Türen und Fenſter, beſon⸗ 
ders aber die Türdrücker, mit einer ſrinkenden Flüſſigkeit 

beichmiert, An die deutſchen Säuſen der Stadt Leſjen wur⸗ 

Polens, empfehle ich alle veuren Volksgenoſſen in der 
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den in der Oſternacht aufreizende Anſchriften gegen die 
Deutſchen mit Teer und Farbe geſchmiert. 

Ein öſterlicher Spaziergang durch die Stadt Lodz 
zeigte ein wenig öſterliches Bild. Das Deutſche Gymna-— 
ſium, die Räume der „Freien Preſſe“ ſtarrben mit öden 
Fenſterhöhlen in den Morgen. In der Stadt Graudenz 
bl'ckten aus mehreren Häuſern, in denen deutſche Unter— 
nehmungen ihren Sitz oder deutſche Kaufleute ihren 
Laden haben, die vor einigen Tagen zertrümmerten 
Fenſterſcheiben und Firmenſchilder finſter in den Oſter⸗ 
morgen. An zahlloſen Häuſern verkündeten Hetzanſchrif⸗ 
ten, mit Farbe und Teer an die Wände geſchmiert, kein 
öſterliches Evangelium. 

In Lodz, Bialyſtok u. a. Städten mehr veröffentlich— 
ten die Reſerviſtenverbände und „Bürgerkomitees“ Auf⸗ 
rufs gegen ihre deutſchen Mitbürger. In Oberſchleſien 
faßte der Aufſtändigen-Verband Kattowitz eine Eniſchlie 
zung, in der gefordert wird: Verbot aller deutſchen Zeit⸗ 
ſchriften und Zeitungen, Reviſion aller deutſchen Biblio⸗ 
theken und Buchverlagsanſtalten, Verbot der Auffühvung 
deutſcher Filme, Verbot des Tragens deutſcher Abzeichen 
lowie des Tragens deutſcher Schülermützen. Auflöfung 
allet deutſchen Vereine, die der Anſicht des Aufſtändigen- 
Verbandes nach illoyal gegenüber dem polniſchen Staate 
find, ſo beiſpielsweiſe des Deutſchen Volksbundes in Kat— 
towitz, einer Reihe von Sportorganiſationen uſw., ſofor⸗ 
tige Ausweiſung aller deutſchen Staatsangehörigen und 
Entlaſſung aller Deutſchen aus ihren Stellungen, Verbot 
der deutſchen Sprache in den kommunalen und Verwal⸗ 
tungsbetrieben, Entziehung der Konzeſſionen bei allen der 
Anſicht des Aufſtändigen-Verbandes nach illoyalen Deut⸗ 
ſchen, Boykott der deutſchen Waren und Geſchäfte ſowie 
öffentliche Brandmarkung derjenigen, die bei Deutſchen 
kaufen uſw. 

Juſt zu Oſtern kam auch aus Oberſchleſien die 
Kunde, daß die Aufſtellung einer deutſchen Liſte für die 
Betriebsratswahl der Sileſia⸗Eiſenhütte in Kattowitz zur 
Folge hatte, daß von der Vewaltung am Karfreitag an— 
nähernd 100 Arbeitern und Arbeiterinnen gekündigt 
wurde, und zwar nur ſolchen, die die deutſche Liſte für die 
Betriebsratswahl unterſchrieben haben bzw. als deutſche 
Minderheitsangehörige bekannt ſind. 

Doch genug der Paſſionsbilder aus der Karwoche und 
aus den Tagen des Auferſtehungsfeſtes! Unſer Oſter⸗ 
wunſch iſt, daß der Geiſt der Fürſorge für das Ausland⸗ 
polentum die polniſchen Herzen im Inlande gerecht 
mache und ſie bei anderen als recht erkennen laſſe, was 
ihnen ſelbſt billig iſt. 

— 

Marſchall pilſudſei in Wilna 
Im Zuſammenhang mit der ſtattfindenden Jahres⸗ 

feier Wilnas hat ſich Marſchall Pilſudſti geſtern früh 
nach Wilna begeben. Premierminiſter Pryſtor folgte 

ihm in den Abendſtunden. 

Endlich polniſch-litauiſcher Grenzverkehr 
Wilna, 20. April. 

Geſtern iſt die polniſch-litauiſcho Grenze für den klei⸗ 
en Grenzverkehr geöffnet worden, der die Bewohner des 
Grenzgebietes und die Bauern erfaßt. Die Nachfrage 
nach Grenzverlehrsſcheinen war am erſten Tag ſehr be⸗ 
trächtlich. 

Wiederaufnahme der polniſch-öſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 

Die infolge der Oſterfeiertage unterbrochenen pol—⸗ 
niſch⸗öſte rreichiſchen Handelsbeſprechungen wurden wieder 
aufgenommen. Die Verhandlungen ſinden im Handels— 
miniſterium unter dem Vorſitz des Departementsdirektors 
Sokolowſki ſtatt. 

derhaftung eines griechiſch-katholiſchen 
Prieſters 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurde auf An— 
ordnung des Unterſuchungsrichters in Brzezany der grie⸗ 
chiſch⸗katholiſche Pfarrer in Taurow (Kreis Brzezany), 
Bogdan Feodoſſij Petryzkij, verhaftet. Wie die poln iſche 
Preſſe mitteilt wird ihm ſtaatsfeindliches Auftreden vor⸗ 
geworfen. 

6 Millionen Zloty Strafe für den Fürſten 
von Pleß 

Die PAT meldet aus Königshütte daß das Finanz⸗ 
amt dem Fürſten von Pleß eine Geldſtrafe in Höͤhe von 
6 Millionen Zloty auferlegt habe wegen angeblicher 
Stempelſteuerhinterziehung. 

Polen fürchtet ruſſiſche Zahlungseinſtellung 
Die Angelegenheit des Abſchluſſes der Verhandlun⸗ 

gen über größere polniſche Lieferungen an Rußland ſtößt 
auf große Schwierigkeiten, da in gewiſſen Kreiſen das 
Finanzminiſteriums in Warſchau die Meinung vorherrſcht, 
daß Sſowjetrußland in Kürze zahlungsunfäwig ſein werde. 
Unter ſolchen Umſtänden dürfe man den Sſowjets keine 
größeren Kredite erteilen, dagegen müßte man das Ge⸗ 
ſchäft mit Sſowjetrußland nach dem Grundſatz der Gegen⸗ 
jeitigkeit machen, ſofern die ruſſiſche Einfuhr zur Verrin⸗ 
— der Einfuhr aus anderen Ländern beitragen 
würde. 

BPAT. Der Danziger Völkerbundkommiſſar hat ſich 
nat London begeben, um an den Beratungen eines Aus— 
ſchuſſes für polniſch-Danziger Fragen teilzunehmen. 

Abanderuuoavoce zum Mar Donald 
an 

Polen: Sicherheiten und Garantie der vertrüge. 
Genſ, 20. April. 

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz Henderſon 
hat am Donnerstag ſämtlichen an der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz beteiligten Mächten die offizielle Einladung zur Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeiten übermittelt. Der Hauptaus—⸗ 
ſchuß der Abrüſtungskonferenz iſt am Dienstag, den 28. 
April, einberufen worden. 

Die Konferenz tritt damit in die abſchließende Stufe 
ein und wird die Verhandlungen auf der Grundlage des 
von MacDonald eingereichten engliſchen Abkommensent⸗ 
wurfs eröffnen. Gemäß der Aufforderung des Präſiden⸗ 
ten der Konferenz haben verſchiedene Mächte 

ſchriftliche Abünderungsanträge 
zur Verhandlung geſtellt. Die Moskauer Regierung ver⸗ 
langt, daß als Bruch des Kelloggpaktes die Ueberreichung 
eines Ultimatums, Bruch der diplomatiſchen Beziehun⸗— 
gen, Flotten- oder Luſtkundgebungen, drohende militä⸗ 

riſche Maßnahmen, Mobiliſierung, Küſten blodade und 
Erklärung des Kriegszuſtandes anzuſehen ſind. Die ita⸗ 

ſnd uch dem 
London, 20. April. 

Das Einfuhrverbot ruſſiſcher Waren wird von der 
konſervativen Londoner Preſſe mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Die „Times“ erklärt das für ruſſiſche Ver⸗ 
hältniſſe ziemlich milde Urteil mit den engliſchen Boykott- 
drohungen ſowie mit der feſten Haltung der engliſchen 
Regierung und erwartet, daß das jetzt eingeführie tat⸗— 
ſächliche Verbot zur baldigen Freilaſſung der verurteilten 
Engländer führen wird. Tatſächlich ſtehe das ruſſiſche 
Syſtem als der Angeklagte da Den Grund für den Pro⸗ 
zeß brauche man ncht nur in der Abſicht zu ſuchen, Opfer 
für das Verſagen der neuen Entwicklung in Rußland zu 
ſuchen, ſondern die Pſychologie der Leiter der G.P. U. ſei 
ſchon einse hinreichende Erklärung. „Daily Telegraph“ 
ſagt, das Einfuhrrerbot werde auch in jedem anderen 
Lande Verſtändnis und Mitgefühl hervorrufen. „Daily 
Mail“ erklärt, daß der Handel mit Rußland, das ſich be⸗ 
reits ſeit 16 Jahren in einem Zuſtande der Barbadei be⸗ 
finde, gefährlich und uneinträglich geweſen ſei. Demgegen⸗ 
über bezeichnet dio „Financial Kewse das Verbot als 
einen übereilten Schrift. Das Blatt glaubt, daß es gerade 
Englands ſchroffe Stellungnahme geweſen ſei, die Rußland 
eine Begnadigung der Engländer unmöglich gemacht habe 
und betont, daß der Prozeß zu 90 v. H. eine politiſche An⸗ 
gelegenheit geweſen ſei. Angeſichts der großen ruſſiſchen 
Schulden an England bringe aber das Verbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Waren großen Schaden für England mit ſich. 

Prof. Bartel im Ruszczewſki-Prozeß 
Nach Trebert, dem Mitglied der Oberſten Kontroll⸗ 

lammer, ſagte der Präſident der Poſt- und Telegrafendi 
reklion, ſeinerzeit Vorſitzender des Baukomitees der Poſt⸗ 
und Telegrafenzentrale, Seidler, aus. Obgleich Zeuge 
eine ſo hohe Stellung innehatte, weiß er doch über vieile 
Dinge gar nicht Beſcheid und erklärt auf andere Fragen: 
„Ich fürchte zu antworten, weil ich mich für dieſe Ange⸗ 
legenheit nicht intereſſiert habe.“ 

Auf eine Frage des Gerichtsvorfitzenden ſtellte Zeuge 
jeſt, daß Ing. Ruszczewſki als Leiter des Baues vom 
Baukomitee abhängig war und, daß es zwiſchen ihm und 
dem Komitee öfters Gegenſätze gab, da Ruszczewſti immer 
möglichſt große Handlungsfreiheit verlangte. Aus den 
Ausführungen des Zeugen Seidler geht ferner hervor, 
daß ſich das Baukomitee nicht aus Fachleuten zuſa mmen⸗ 
ſetzts und daß man Ruszczewſti über alies faſt völlig frei 
verfügen ließ. 

Auf die Frage des Richters nach den eigentlichen 
Aufgaben des Baukomitees erwiderte Zeuge: Die Aus 
arbeitung von Plänen und Koſtenanſchlägen Vit ſcheimt 
jedoch, daß wir einen endgültigen Koſtenanſchlag über⸗ 
haupt nicht hatten.“ Davauf fragte der Staatsanwalt, 
ob Zeuge eftwas über die Firma Budownictwon Prze⸗ 
myst ausſagen könne. Seidler bemerkte: Ich habe ge⸗ 
hört, daß dies eine bedeutende und ſolide Firma iſt.“ 

„Von wem haben Sie das gehört? — f�ragte der 
Staatsan walt. 

„Von der Bauleitung.“ 
Darauf der Staatsanwalt: Alſo von Ruszezewſti. 

Und haben Sie auch gehört, welche Garantien dieſe 
Firma gibt?“ 

„Das hat alles das Baubüro beſorgt.“ 
Großes Intereſſe rief das Erſcheinen Prof. Bartels, 

des früheren Premierminiſters, im Gerichtsſaal hervor, 
der als Zeuge vorgeladen iſt. 

Prof. Bartel ſagte ungefähr folgendes: 
„Als Miniſter Moraczewſki das Miniſte rium für 

öffentliche Arbeiten übernahm, ſah er ſich genödigt, einen 
Kampf mit denjenigen aufzunehmen, die die Entwürfe 
für die Regierungsbauten lieferten. Dieſe forderten di— 
rekt horrende Summen. Sie gingen dabei nach zwei 
Grundſähen vor: entweder ſie nahmen dafür 5 bis 7 
Prozent der Summen des Koſtenanſchlags oder der lat 

des Bezirlsgerichts ein Prozeh ſtatt, 

lieniſche Regierung ſtellt in ihrer Note feſt, 
reits den 

engliſchen Plan in ſeiner Geſamtheit angenom men 
habe und keine Abänderungsanträge vorbringen werde, 
ſich jedoch das Recht vorbehalte, beſtimmte Abänderunggen 
im Verlaufe der Ausſprache anzumelden. 

Die polniſche Regierung hat einen außerordentlich 
weĩtgehenden Abänderungsantrag eingebracht, durch den 
die ſicherheitspolitiſchen Beſtimmungen des engliſchen Ab⸗ 
kommenentwurfes in der Richtung einer Garamie ver 
ehtehenden internationalen Verträge ausgebaut werden 
ollen. 

Die von der deutſchen Abordnung angekündigten Ab⸗ 
änderungsanträge, die ſich vorausſichtlich insbeſondere 
auf die für Deutſchland beſtimmten Vorſchriften über die 
deutſchen Luftrüſtungen, das deutſche Heeresſyſtem, die 
deutſchen Wehrrerbande und die Flottenrüſtungen be⸗ 
—8 werden hier bereits in den nächſten Tagen er⸗ 
wartet. 

— ſulet Ufel 
Die Oppoſitionspreſſe verurteilt das Einfuhrverbot 

mit den ſchärfſten Worten. Der ſozialiſtiſche „Daily He⸗ 
ralde hält dio Maßnahmen der engliſchen Regierung für 
übereilt und bezweifelt, ob Rußland die Verurieilten frei⸗ 
laſſen werde. 

daß ſie be 

Die ruſſiſche Gegenaktion 
Mosltau, 20. April. 

In politiſchen Kreiſen wird erllärt, daß die Errre 
gung über das Geſetz zur Sperrung der ruſſiſchen Einfuhr 
nach Rußland die ruſſiſche Regierung zwingen werde, eint 
Gegenaltion zu unternehmen. Botſchafter Maisky habe 
den engliſchen Außenminiſter davon unterrichtet. Der 
Vollzugsausſchuß der Sſowjetunion wird eine Einfuhr⸗ 
jſperre für engliſche Waren beſchließen. 

Vondon, 20. April. 
Die ruſſiſche Handelsvertretung in London iſt von 

der Räteregierung nach Moskau zurückberufen worden. 
Das Büro der Handelsvertretung wird bis auf weitere⸗s 
geſchloſſen. Die Stellung der „Arco“ wird hiervon nicht 
berührt. 

Wie verlautet, hat Außenminiſter Simon dem rujfi⸗ 
ſchen Botſchafter mitgeteilt, daß die Handelsvertretung in 
London keine Exterritorialität mehr beſitze. 

fächlichen Baukoſten. Ein derartiger Plan wurde dabel 
nicht einmal Eigentum des Staatsfchatzes. Miniſter Mo— 
raczewſki ging dagegen von dem Standpunkt aus, daß 
man gemäß dem Rauminhalt zu zahlen habe. Mit die— 
ſer Anſicht hat er ſich auch zum Teill durchgeſetzt.“ 

Auf den Prozeß ſelbſt eingehend, erklärte Prof. Bar 
tel, daß ihn bet den Plänen weniger intereſſiert hätte 
wieviel für ſie gefordert wurde. als vielmehr wieviel 
man für ſie gab. Es käme nämlich nur darauf an, nicht 
ſo viel zu zahlen, als gefordert wird. 

Ein Gerichtsurteil 
Wie der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 

aus Warſchau meldet, fand dort in der Sandelsabteilung 
der von der Berlinei 

Firma Friedrich Hauche gegen den Warſchauer Kaufmann 
Golembikier wegen eines Wechſelproteſts in Hoͤhe von 
20 000 Zloty angeſtrengt worden war. Der Verteidiger 
des Beklagten ſteilie in der Verhandlung den Anirag der 
Berliner Firma die Proteſtklauſel nicht ſofort zu bewilli 
gen, da in dem Fall, da ſein Klient, der Warſchauer Kauf⸗ 
mann, vor den deutſchen Gerichten mit einer Gegentlage 
hervortreten würde, die gegenwärtige politiſche Konjunt- 
ktur in Deutſchland nach der Uebernahme der Regierung 
durch Hitler dem Beklagten als einem polniſchen Siaaie 
angehörigen große Schwierigleiten bereiten müßte, da er 
vor dem deuiſchen Gericht ſeine Rechte nicht mit Erfoig 
geltend machen könnte. 

Nach einer längeren Beratung teilte das Gericht den 
Standpunkt des Anwalts und lehnte die Voliſtredungs- 
klauſel, die die deutſche Firma nachgeſucht hatte, ab. F 
der Berundung betonte das Gericht, daß die gegenwaͤr⸗ 
tige politiſche Lage in Deutſchland in Betracht gezogen 
worden ſei, die den polniſchen Staatsangehörigen bei der 
Geltendmachung ihrer Rechie keine Garantien gebe 

GSeneral Maa reiſte durch Polen 
Vorgeſtern abend reiſten auf dem Wege von Moslan 

nach Berlin 66 chineſiſche Offiziere mit dem General Maa 
an der Spitze durch Warſchau. Die Chineſen waren zu⸗ 
ſammen mit 3000 Soldaten beim Uebertritt von mand⸗ 
ſchuriſchem auf ſſowjetruſſiſches Gebiet entwaffnet und 
interniert worden. Sie begeben ſich jetzt über Berlin, 
Paris, Marſeille, durch den Suezkanal über Aden und 
Bombapr nanch China zurück, 
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Die Unruhen in Czernowitz 
Ueber die von uns geſtern gemeldeten judenfeindlichen 

Anruhen in Czernowitz enthält die „Czernowitzer Deutſche 
Tagespoſt“ vom Donnerstag einen ausführlichen Bericht. 
Darin wird eingangs feſtgeſtellt, daß die Urſache der 
Ausſchreitungen in der Haltung der jüdiſchen Preſſe zu 
ſuchen ſei, die nicht nur zum Boykott Deutſchlands ſon⸗ 
dern auch der Bukowiner Deutſchen aufgerufen habe. 
„Führende rumäniſche Blätter, wie der „Univerſul,, der 
„Calendarul“ und andere warnten bei Behandlung der 
Ereigniſſe in Czernowitz die Juden ausdrüchlich davor, 
die Dinge auf die Spitze zu treiben. Doch ſie erreichten 
bloß das Gegenteil.“ „Wenn jetzt ſo und ſo viele jüdiſche 
Kaufleute zu Schaden gekommen find“, ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt, „können ſie ſich bei der Czernowitzer jüdi⸗ 
ſchen Preſſe dafür bedanken.“ 

Ueber die Unruhen ſelbſt ſchreibt die „Tagespoſt“: 
Schon geſtern vormittags kam es zu einem kurzen 

Geplänkel. Der Studentenfuͤhrer Coſtache marſchierte mit 
einem Trupp von etwa 20 Parteigängern die Herrengaſſe 
hinauf. Ein jüdiſcher Straßenfotograf wollte die Abtei— 
lung fotografieren, was zu einem fätlichen Zuſammenſtoß 
mit den Tugziſten führte. Coſtache wurde daraufhin von 
der Polizei in HSaft genommen. Nach Aufnahme eines 
VProtokolls wurde er gegen 5 Uhr nachmittags aus der 
Saft entlaſſen. Um dieſe Zeit edeignete ſich an der Ecke 
Liliengaſſe ⸗GEymnaſialgaſſe ein anderer Zwiſchenfall. 
Der judiſche Hochſchüler Julius Kohen erhielt rücklings 
einen wuchtigen Stockhieb, der ihm die Wange aufriß. 
Die zwei Täter konnten unerkannt entkommen. Die 
eigentlichen 

Ausſchreitungen größten Ausmaßes 
begannen aber erſt vor halb 8 Uhr abends. Im ehemali⸗ 
gen jödiſchen Pavillontheater in der Str. Romana, dem 
Sitz der cuziſtiſchen Organiſationen, fand eine Veſpre—⸗ 
chung der Cuziſten ſtatt, an der ungefähr 80 Perſonen 
teilnahmen. Plötzlich ſtürzte ein junger Mann herein 
und verkündete, daß eben jüdiſche Paſſanten die Haken⸗ 
kreuzplabate am Eingang abgeriſſen hätten. Dieſe Mit— 
teilung war der zündende Funke. Die Leute ſtürzten auf 
die Straße und zogen mit Pfuirufen auf die Juden in 
die St. J. Flondor. Die Zahl der Demonſtranten wurde 
dabei immer größer. In vereinzelten Fällen wurden 
durch Steinwürfe ſchon hier Scheiben eingeſchlagen. Da 
diefe Demonſtration ganz unerwartet kam, war bis auf 
die normalen Polizeipoſten, die der Menge gegenüber 
machtlos waren, kein Schutz zu ſehen. In der Höhe des 
polniſchen Sauſes ſtellte fich Polizeiquäſtor Amarescu, der 
zufällig die Straße paſſierte, den Demonſtranten entge— 
gen. Dieſe bannten ihn aber nicht und nahmen eine 
drohendo Haltung ein. Vielleicht wäre es dem Quäſtor 
ſegar übel ergangen, wenn nicht in dieſem Augenblick 
der königliche Kommiſſar Dr. Gallin erſchienen wäre und 
eingegriffen hätte. Mit beachtenswerter Energie trat er 
den Demonſtranten entgegen und holte den Quäſtor aus 
der Gefahrenzone. In dieſem Augenblick machte der 

Zug kbehrt und aus dem bisherigen Marſch wurde ein 
Sturm im Laufſchvitt. Unter ohrenbetäubenden Nieder⸗ 
rufen auf die Juden rannte der Trupp, dem ſich ſehr viele 
zweifelhafte Elemente angeſchloſſen hatten, die Arme—⸗ 
miergaffe hinab. Mit Steinen und Stöcken wurden rechts 
und links bei allen Parterrewohnungen und oftmals auch 
im 1. Stochwerk die Scheiben eingeſchlagen. Das Berſten 
und Klirren der Glasplatten war weilhin hörbar. Der 

wilde Galopp ging weiter die Petrowiczgaſſe hinab. Auch 
hier krachten rechts und binks die Scheiben. 

In der Str. Romana erreichten die Verwüſtungen 
ihren Höhepunkt. Schneller als man es beſchreiben 
konnte, fegte die Menge über die Straße bis zum Ring— 
platz hinauf und ließ hinter ſich Splitter und Trümmer 
zurück. Faſt kein Geſchäftslokal bis auf die wenigen 
chriſtlichen blieb verſchont. Mit Stangen und Brettern 
rannten die Demonſtranten die Türen ein, ſo daß oft die 
Rahmen und Füllungen mitgingen. Große Auslagen— 
ſcheiben beim Uhrmacher Tennenbaum, in der Delilkateſ⸗ 
ſenhandlung Rauch, im Reſtaurant Friedmann uſw. wur⸗ 
den zertrümmert. Jüdiſche Obſtſtände wurden auf dem 
Wege umgeſtürgt. Der Staketenzaun beim Reſtaurant 
Friedmann wurde teilweiſe niedergeriſſen und die Latten 
als Knüppel verwendet. Die Demonſtranten trugen 
ſchwere Knüppel und Stangen mit ſich. Quer über den 
Ringplatz vannte der Zug weiter, wobei einige Scheiben 
vorbeifahrender Straßenbahnwagen eingeſchlagen wur—⸗ 
den. Die Demonſtration wurde immer vegelloſer und 
teilte ſich in mehrere Einzelgruppen. 

Die wenigen Wachleute, die den Demonſtranten nach— 
liefen und ſtändig um Hilfe pfiffen, waren vollkommen 
machtlos. Einige Frauen bekamen vor Schreck Wein—⸗ 
krämpfe und die Paſſanten flüchteten panibartig in die 
Haustoro. Der Zeitungsſtand des „Univerſul“, die Buch— 
handlungen Rosca und Mühldorf wurden geſchont. Die 
Apothebe Gregor aber mußte mit zwei Scheiben herhal⸗ 
ten. Ueber die Gymnaſialgaſſe ging es weiter zum Thea⸗ 
terplatz. In wildem Lauf ſtürzten die Demonſtranten 
hier alle Obſtſtände und Obſtwagen um. Das Silferu— 
fen der jüdiſchen Verkäufer verhallte ungehört im Lärm; 
der ganze Theaterplatz war mit Orangen und Aepfeln 
überſät. Beim Jüdiſchen Hauſe wurden mit Steinwür— 
fen einige Scheiben eingeſchlagen; hinter dem Theater 
vorbei vannten einige Demonſtranten zum Morgenrot⸗ 
theater. HSier wurden alle Anſchlagsbaſten des Kinos 
„Scala“ zertrümmert und die Türen eingeſchlagen. Mit 
Brettern und Stangen zertrümmerten einige Demonſtran⸗ 
ten die Scheiben und die Füllungen der Flügeltüren, 
während der größte Teil des Trupps zuvück zum Ringplatz 
eilte. Hier blieb die Menge ſtehen und ſtaute ſich vor 
der Wachſtube. 

Die Politßei und die anderen Sicherheitsbehörden hat⸗ 
ten inzwiſchen ſchon die Situation erfaßt und begannen 
energiſch zu handeln. Wachleute brachten einzelne Per— 
ſonen, die bei den Demonſtyationen verhaftet worden wa⸗ 
ren, in die Wachſtube. Von den 10 Verhafteten ſind je— 
doch beineswegs alle Cuziſten. Es ſind in der Mehrzahl 
Arbeitsloſe, die ſich der Demonſtration ſpontan ange⸗ 
ſchloſſen hatten. Bei den Verhafteten fand man 2 Revol⸗ 
ver, Meſſer und mehrere Knüppel. Es wurden auch 
einige jüdiſche Burſchen verhaftet, die einzelne chriſtliche 
Paſſanten verprügelt hatten. 

In dieſem Zuſammenhang wird auch ermittelt wer⸗ 
den müſſen, wer den vumäniſchen Studenten Gheorghian, 
der an den Demonſtrationen vollkommen unbeteiligt war, 
mit einigen Hieben am Kopf ſchwer verletzt hat. 

In der Str. Romana wurde von einem Unbekannten 
ein Revolverſchuß auf die Demonſtranten abgegeben. Ein 
Unbeteiligter namens Andrejewicz erhielt den Schuß in 
das Bein. 

Gegen halb 9 Uhr war in der Stadt Ruhe einge— 
treten. 

— ———JJ r 

Hitlers Geburtstag 
Berlin, 20. April. 

Im ganzen Reich finden heute die Feieryn aus Anlaß 
des Geburtslages des Reichskanzlers ſtatt. Die große 
Reihe der Feſtve danſtaltungen in Berlin wurde am fruhen 
Norgen mit einer Flaggenparade vor dem preußiſchen 
Innenminiſterium eingeleitet. 

München, 20. April. 
Wie die N. S. K.“ mitteilt, treffen ſeit Tagen in der 

Zanzlei des Führers im Braunen Haus ganze Körbe von 
Glückwunſchbriefen, Paketen mit Geſchenken und Tele— 
grammen ein. Beſucher geben Blumen ab. Es herrſcht 
An ununterbrochenes Kommen und Gehen. Unter den 
Geſchenken beftnden ſich zahlreiche Gemãlde deutſcher Künſt⸗ 
ler, Bücher, Blumengrüße, zahlreiche Kiſſen und andere 

rbeiten deutſcher Frauen. Kinder ſandten Oſtereler 
und ſogar Zuckerſtücchen für die Hunde des Kanzlers. 

iſo ſind nach dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden ge⸗ 
waltige Mengen Poſt gegangen. Anläßlich des Geburks⸗ 
tages des Reichs banzlers Adolf Hitler widmen die Mün⸗ 
hener Blätter der Perfönlichteit des Führers ausführliche 
Feſtartibel 

Rom, 20. April. 
Auch der in Rom weilende Führer der Zentrumspar⸗ 

deil, Praͤlat Kaas, hat an Sitler herzliche Gluckwunſche 
geſandt. 

New Vork, 20. April. 
— Die New VYorber Blätter berichten ſpaltenlang über 

Feiern zu Hitlers Geburtstag und heben hervor, daß 
weder der Kaiſer noch Bismarck oder Hindenburg jo mit 
ahnlichen Ehren überhäuft worden ſeien. 

Kein Enſchlag auf Hitler 
München, 20. April. 

Die Polizeidirektion München teilt mit: Einige Ta— 
geszeitungen brachten Mitteilungen über die Felnabme 

eines gewiſſen Orlowſti wegen eines verſuchten Anſchlags 
auf den Reichsbanzler. Die polizeülichen Ermittlungen 
ergaben, daß es ſich bei dem Feſtgenommenen tatſächlich 
um einen SA⸗Mann handelt, der lediglich auf eine etwas 
eigenartige Weiſe den Verſuch unternahm, in einer Gna⸗ 
denſache beim Reichskanzler vorzuſprechen. Irgend eine 
Gewalttätigkeit war von dem Feſtgenommenen nicht be—⸗ 
abſichtigt. 

verhaftungen bei der Deutſchen 
Setreidehandelsgeſellſchaft 

Berlin, 20. April. 
Die bisherigen Vorſtandsmitglieder der Deutſchen 

Getreidehandelsgeſellſchaft: Generaldirektor Möller und 
Direktor Sinaſohn ſind am Donnerstag vormittag feſtge— 
nommen worden. Das dritte Vorſtandsmitglied, Direltor 
Sirſch, iſt flüchtig. 

Serliner Illuſtrirte“ in Polen verboten 
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Warſchau berichtet, 

iſt die Verbreitung der „Berliner Illuſtririen Zeitung“ 
im polniſchen Staatsgebiet durch die Entziehung des Poſt⸗ 
debits unmöglich gemacht worden. Die gleiche Maßnahme 
trifft die Breslauer NReueſten Rachrichten 

Engliſche Biſchöfe zum Schutz der Juden 
London, 20. April. 

Am Mitlbwoch abend fand in der Freihandelshalle in 
Mancheſter eine große Proteſtverſammlung gegen die Ju—⸗ 
denverfolgung in Deutſchland unter dem Vorſitz des Lord⸗ 
mayors von Mancheſter ſtatt. Der proteſtantiſche Biſchof 
von Mancheſter Dr. Guy Warman brachte eine Entſchlie⸗ 
ßung ein, in der die „Abſcheu vor der Verfolgung und 
Diskriminierung der deutſchen Juden“ zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wird. Die Entſchliekung die der katholiſche Biſchof 

von Salford unterſtützte, wurde angenommen. Der Ver⸗ 
treter der Arbeiterpartei erklärte, daß der Faſchismus 
nunmehr auch in England Boden gewinne. Man müſſe 
ſeinem Wachstum Einhalt gebieten. 

Die Reviſionsfrage und Wilſons 14 Ppunkte 
Zur Reviſionsfrage hat Coudenhove⸗Kalergi an die 

führenden Völkerrechtslehrer Europas und Amerikas 
einen Fragebogen mit der Bitte um Beantwortung fol—⸗ 
gender drei Fragen geſandt: 1. Saben die alliierten und 
aſſoziierten Mächte ebenſo wie Deutſchland durch die 
Verhandlungen vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes die 
bindende Verpflichtung übernommen, den Frieden auf 
Grund der 14 Punkte Wilſons (mit den zwei bekannten 
Einſchränkungen) zu ſchließen? 2. Iſt der Verſailler 
Friedensvertrag eine loyale Interpretation der 14 Punkte? 
3. Welche dieſer 14 Punkte wurden durch den Friedens—⸗ 
vertrag verletzt? 

Brandſtiftung im däniſchen Keichstag 
Kopenhagen, 2W. April. 

Ein 5bjähriger Kopenhagener namens Staehr, der 
der kommuniſtiſchen Partei angehört, hat nach eigenem 
Eingeſtündnis verſucht, das däniſche Reichstagsgebäude 
(Schloß Chriſtiansborg) in Brand zu ſtecken. In angeb⸗ 
lich berauſchtem Zuſtande verſchaffte er ſich eine Flaſche Pe— 
troleum, begoß damit ein Strohbündel und ſteckte es im 
Nebengebäude des Schloſſes in Brand. Das Feuer wurde 
jedoch ſofort bemerkt und im Keime erſtickt. Da der ver⸗ 
haftete Tüter bereits wegen verſchiedener Brandſtiftun⸗ 
gen vorbeſtraft iſt, ſoll er zunüchſt vom Gefüngnisarzt auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. 

Peking vor dem Fall 
Peking, 20. April. 

Die japaniſchen Truppen haben den Fluhß Luan über⸗ 
ſchritten und rücken weiter nach Süden vor. Die Chineſen 
halten die Beſetzung Pekings und Tientſins durch die Ja⸗ 
paner für unmittelbar bevorſtehend. In beiden Stüdten 
herrſcht Velagerungszuſtand. Unter der chineſiſchen Be⸗ 
völkerung iſt eine Panik ausgebrochen. Ununterbrochen 
ſtrömen Flüchtlingszüge aus den nördlichen Gebieten nach 
Peking herein. 

In Luanſchau und anderen Städten haben japaniſche 
Flugzeugbomben großen Schaden angerichtet. Die eng⸗ 
liſche diplomatiſche Vertretung in Peking hat bei den japa⸗ 
niſchen Behörden wegen der Bedrohung der engliſchen 
Intereſſen, insbeſondere der zum großen Teil in engliſchen 
Süänden befindlichen Peking —Mulden-Eiſenbahn Ein—⸗ 
ſpruch erhoben. Der japaniſche Geſchäftsträger hat ver⸗ 
ſichert, daß die Japaner das engliſche Eigentum ſchonen 
werden. 

Einer Meldung vom japaniſchen Sauptquartier zu⸗ 
folge ſind zwei Amerikaner verhaftet worden, die verſucht 
hatten, Lichtbilderaufnahmen von den japaniſchen Trup⸗ 
penbewegungen zu machen. 

RKurz ⸗Meldungen aus Deutſchlaud 
Vom 21. bis 28. April findet in München eine Füh— 

rertagung ſtatt, in deren Verlauf der Reichsbanzler vor⸗ 
ausſichtlich am Sonnabend ſprechen wird. 

Vizekbanzler v. Papen iſt geſtern morgen von ſeiner 
Romreiſe wieder in Berlin eingetroffen. 

In dem märkiſchen Ort Erkner iſt es in der Nacht 
zum Donnerstag zu Streitigkeiten zwiſchen Stahlhelm und 
SA gekommen. 

Reichspräſident v. Hindenburg empfing geſtern nach⸗ 
mittag Vizekanzler v. Papen zum Bevicht über ſeine in 
Rom geführten Beſprechungen. 

Dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler iſt 
das Ehrenbürgerrecht des Freiſtaates Bayern verliehen 
worden. 

Miniſterpräſident Goering iſt geſtern in München 
glatt gelandet. Die Ankunft des Flugzeuges verzögerte 
ſich, weil es über den Alpen eine Sturmzone zu überflie⸗ 
gen hatte, zu deren Ueberquerung es ſich auf eine Höhe 
von über 6200 Meter emporſchrauben mußte. 

Die internationale Vereinigung Ernſter Bibelforſcheꝛ 
wurde in Sachſen verboten. 

Zetzte Nachrichten 
PAT. In der Warſchauer Bezirksdireltion der Staats 

eiſenbahn wurden bedeutened Mißbräuche aufgedeckt, deren 
Urheber der Beamte Jaſtrzembſti iſt. Es wurden Fäl— 
ſchungen feſtgeſtellt, an denen mehrere andere Beamte 
beteiligt ſind. 

PAT. Der Olympiaſieger über 110 Meter Sürden, 
Sabing (USA), iſt bei einem Autounfall ums Leben ge⸗ 
chommen. 

Verbrannt. Bei einem Brand von Juteballen in 
Hamburg iſt ein djähriger Knabe verbrannt. Ein 12⸗ 
jähriger Knabe erlitt ſchwere Brandwunden. denen er 

im Krankenhaus ebenfalls erlag. 
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Freitag, den 21. April 1933. 

Der Menſch bedarf des Menſchen ſehr 
Zu ſeinem großen Ziele; 
Vur in dem Ganzen wirket er; 
Viel' Tropfen geben erft das Meer, 
Viel Waſſer treibt die Mühle 

Friedrich v Schiller. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1458 * Ulrich v. Hutten auf Burg Steckelberg bei Fulda 1523). 

1782* Der Pädagog Friedrich Fröbel zu Oberweißbach in 
Thüringen (7 1832. 

1899 * Der Geograph Heinrich Kiepert in Berlin (1818). 
1918 Der Flieget Manfred v. Richthofen fällt bei Saiily— 

le⸗Sec (* 1892). 
1924 * Die Schauſpielerin Eleonore Duſe in Pitisburg 

1859). 

Sonnenaufgang 4 Uhr 33 Min. Untergang 18 Uhr 30 Min. 
Mondaufgang 3 Uhr 23 Min. Untergang 15 Uhr 21 Min. 

Neue Geſetze und Vererdnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 27 

Poſ. 226: Geſetz vom 18. März 1933 in Sachen der 
Aenderung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
22. März 1928 über die Tier-⸗ und Fleiſchbeſchau. 

Poſ. 227: Geſetz vom 22, März 1983 betreffs Aende⸗ 
rungen im Geſetz vom 18. Dezember 1919 über die Ar— 
boitszeit in der Induſtrie und im Handel. 

Poſ. 228: Geſetz vom 22. März 1933 betreffs Aende— 
rungen im Geſetz vom 16. Mai 1922 über Urlaube für die 
in Induſtrie und Handel beſchäftigten Angeſtellten. 

Poſ. 229: Geſetz vom 22. Maͤrz 1938 in Sachen der 
Aenderung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
24. November 1927 über die Verſicherung der Kopf—⸗ 
arbeiter. 

Poſ. 230: Geſetz vom 24. März 1933 über die Aus— 
ſchaltung der Baugebiete von der verpflichtenden Kraft 
der Vorſchriflen über Agrarreform. 

Poſ. 231: Verordnung des Innenminiſters vom 8. 
März 1933 im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter in 
Sachen des kommunalen Anleihe⸗ und Unterſtützungs⸗ 
fonds. 

Poſ. 232: Verordnung des Handelsminiſters vom 21. 
März 1933 über die Abſchaffung der Handwerkerkammer 
in Bromberg und über Aenderungen in der Verordnung 
rom 12. Dezember 1027 betreffs der Schaffung von Hand— 
werlerkammern, der Beſtimmung deren Sitze und Begirke. 

— — 

Zückgang der Zahl der Konkurs- 
erklürungen in Polen 

Im Februar laufenden Jahres wurden in Polen 
nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes insgeſamt 35 
Konkurserklärungen gefällt entgegen 61 Falluͤerklärun— 
gen im Februar vorigen Jahres. Im Laufe der erſten 
beiden Monate des laufenden Jahres wurden insgeſamt 
69 Unternehmungen für fallit erklärt, während in dem— 
ſelben Zeitraum des Jahres 1932 ſich dieſe Zahl auf 189 
belief. Es iſt ſomit ein Rückgang der Konkurserklärun— 
gen um etwa 50 Prozent feſtzuſtellen. 

sebühren der Hausangeſtelllen für den 
Arbeĩtsfonds 

X Da die Berechnung der Gebühren der Hausange— 
tellten für den Arbeitsfonds ſehr koſtſpielig wäre, weil 
doch die Hausangeſtellten ungleichmäßig entlohnt werden, 
eilweiſe ſogar in Naturalien, wird der Arbeitsfonds dieſe 
ßebühren wahrſcheinlich paufchalieren. Jeder Hausange⸗ 
ellte wird mit 13loty monatlich beſteuenn, wovon der Ar⸗ 
beitgeber die Hälfte zahlen ſoll. Dieſe Gebühren wird die 
Krankenkaſſe zuſammen mit den anderen Zahlungen ein— 
treiben. Die Gebühr für die Hausangeftelllen wird zum 
erſtenmal für den Monat April zahlbar ſein. 

— 3 

Modennresue 
Die vorgeſtrige Modenrevue in der Philharmonie 

nannte ſich „Ball der Mode“, zeigte Modelle Warſchauer 
und Lodzer Modehäuſer, war im Fanzen ſehr hübſch auf— 
gezogen und in jeder Beziehung ein Erfolg. 

Gefällig ſchon das „Drum und Dran“. Es gab nicht 
nur ſchicke Vorführdamen, darunter bekannte —— 
innen, Mode-⸗ und Schönheitsköniginnen in fabelhaften 
Toilletten und Mänteln zu bewundern, es gab auch Tanz 
ind Geſang, kleine Geſchenke, einen Parfümangriff und 
enſt noch allerhand Angenehmes. 

Seufzer wehmütiger Bewunderung ſtiegen zur Bühne 
empox, wo zuſammen mit Blumen ganz äußerordenktlich 
hübſche und originelle Stoffe angeordnet waren, wo es ſo 
viel Koſtbares und Schickes zu ſehen gab. Manche Haus— 
frau wird im Stillen an eine Reviſion ihres Wirſſchafis— 
budgets gedacht und erwogen haben, wie ſie auf ſchickliche 
Art und ohne ihre Familie verhungern zu laſſen, etwas 
Geld für dieſen und jenen Modégegenſtand werde zurück 
legen können. — 

Die Conference machte die Warſchauer Schauſpielerin 
Balcerkiewicz Sie war unermüdlich bemüht, „Be⸗ 
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trieb“ zu machen und den verſammelten Damen in lieben⸗e 
würdiger Weiſe klarzumachen. wo man ſeine Stoffe, ſein 
Pelzwerk, ſeine Hüte Handſchuhe, Schuhe und Handtaͤſchen 
zu kaufen hat, wenn man ſo ſchick und elegant ausſehen 
wolle (na und obl), wie die Vorführdamen auf der Bübne. 

GAI 

Tine Lodzer Leſerin ſchickt uns 25 Zloty zum Wieder— 
aufbau der Freien Preſſe“ und ſchreibt azu: „Gleichzeitig 
großen dank aAllen Redakteuren und Angeſtellten für das 
— — — — 

Lehter Termin zur Einreichung 
der Einkommenerklürungen 

p. Der letzte Termin zur Einreichung der Erklärung 
über das Einkommen im vergangenen Jahr läuft am 
30. April ab. Von der Einreichung dieſer Erklärung be⸗ 
freit ſind lediglich diejenigen Perſonen, deren Einkommen 
im Jahre 1932 die Summe von 1500 Z31. nicht überſchrit⸗ 
ten hat. 

Sireik in der Plüſchinduſtrie 
d. Obwohl an dem am 3. April beendeten Streik der 

Textilinduſtrie auch die Arbeiter der Plüſch- und Seiden—⸗ 
induſtrie teilnahmen, iſt mit den Arbeitern der genannten 
Induſtriezweige bis jetzt kein neues Lohnabkommen ge⸗ 
ſchloſſen worden. Aus dieſem Grunde eniſtand geſtern in 
der Fabrik von Theodor Finſter in der Dowborczykiſtr. 17 
ein Streit. Die Arbeiter beſchloſſen, die Fabrik nicht eher 
wieder zu verlaſſen, bis die Fabrikverwaltung einen Ta— 
rifvertrag zu ſchließen bereit ſei. Es wurden Voerhand⸗ 
lungen mit der Fabrikverwaltung anberaumt, die jedoch 
bis jetzt kein Ergebnis zeitigten. Insgeſamt ſtreiken etwa 
500 Plüſchweber und zirka 700 Seidenweber. 

Was die Kleidermode ſelbſt anbetrifft, ſo hat ſie ſich 
ſeit dem Vorjahr nicht allzuviel geänderi Sie— zeichnet ſich 
durch einfache Linienführung aus, ſo weit es ſich um Stra⸗ 
hen⸗ und Vachmittagskleider handelt. 

Ein Merkmal der jetzigen Mode iſt ferner, daß die 
Hauptwirkung der Kleider auf der Verarbeitung von ſchö⸗ 
nen und an ſich effektvollen Stoffen beruht. Sonſt ſind 
ſie nämlich äußerſt einfach, faft ſtreng gehalten. Sehr 
modern ſind Linien- und Karomuſter, die ſogar bis zum 
großen Abendkleid vorgerückt und überhaupi Favori ſind. 

Zum vorwiegend beige Koſtüm werden Blaufüchſe ge— 
tragen, wie Füchſe überhäupt wieder die große Mode ſind. 
„Man“ trägt ſogar 3 Füchſe auf einmal und das ſiehl nicht 
einmal ſchlecht aus. 

Die Strümpfe ſind wieder heller geworden, werden in 
allen Schattierungen zwiſchen beige und Sonnenbrand ge— 
tragen und kommen überhaupt wieder mehr zur Geltunñg. 

Großer Nachdruck wird auf den Handſchuh gelegt, der 
zum Teil ſehr kompliziert gearbeitet iſt. Die moderne 
Handtaſche iſt mit Metall veſchlagen. Was ſchließlich die 
Hüte anbetrifft, ſo haben ſie (wenigſtens zum großen Teil!) 
ihren vorher verpönten Rand wieder zurückbekommen. 

Das äußerſt ſparſam vertretene ſtarke Geſchlecht fand 
in dem Filmſchauſpieler Harry Cort, der Abend⸗ und 
Sportanzüge vorführte, ein durchaus nachahmungswürdi— 
zes Beiſpiel. Angezogen war er wirklich iadellos, 

Zur Unterhaltung ſang Wera Bobrowſka, und 
das Tänzerpaar Prokopiak-Heinrich führte einige 
nette Tänze auf. h. 8. 

* 
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raſche Erſcheinen der Zeitung. Sie hättie uns doch ſo ſehr 
gefehlt.“ 

In Lodz war das Gerücht verbreitet, daß ſich die aus 
unſerer Geſchäftsſtelle geſtohlene Kaſſette beim Roten 
Kreuz befinde. Eine Nachfrage bei dieſem ergab, daß dort 
war nicht die Kaſſette abgegeben wurde, wohl aber ¶ Zlo⸗ 

mit einigen Groſchen. Die das Geld bringenden Män— 
ner erklärten, es der Spendenſammelbüchſe des Roten 
Kreuzes, die ſich in der Geſchäftisſtelle der Freien Preſſe“ 
befand, entnommen zu haben. Nun ſtellt ſich aber heraus, 
daß die Sammelbüchſe des Roten Kreuzes noch heute un⸗ 
verſehrt in unſerer Geſchäftsſtelle hängt. Dagegen iſt die 
Sammelbüchſe des Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins zer⸗ 
brochen und ihres Inhalts beraubt. 

Wieder in den allen Räumen 
Das klingt ſo, als ſei alles wieder in alter guier Ordnung 

als ſäßen wir in unſeren Redaktionszimmern wieder am 
bequemen Schreibtiſch, Haus- und Stadttelefon an der einen 
Seite (nebenbei: Fernſprecher Nr. 148-12 wieder in Betrieb!), 
die willige Schreibmaſchine zur anderen Seite, die Sandbiblle 
thek griffbereit. 

So möchten wir gern wieder arbeiten! Vorläufig ſteht 
der Schreiber dieſer Zeilen an einem von einem Freund unſeres 
Blattes geſtifteten hohen Schreibpult aus Großvaters Zeit, bei 
deſſen bloßen Anblick einen wunderlich wehmütige Gedanken 
an Geweſenes und das, was kommen kann, an Wert und Un— 
wert, an gute und böſe Zeit, überfallen — und ſchreibt, daß 
ihm buchſtäblich die Hand ſchmerzt, die, von der Schreibmaſchine 
verwöhnt, immer wieder ſtreiken will. Man ſeufzt und malt 
es ſich aus, wie ſchön das wäre, wenn man wieder „tippen“ 
könnte, und denkt ſich: wenn uns doch jemand für die erſte Zei⸗ 
wenigſtens eine Schreibmaſchine pumpen wollte... 

Der Chef reſidiert an einer „geretteten“ Schreibltiſchplatte, 
die über einen kleinen Klapptiſch gelegt iſt, zwei andere Kolle— 
gen ſihzen friedlich nebeneinander an einem Tiſch, die friſchein— 
geſetzten Scheiben in den friſcheingeſetzten Fenſterrahmen ſind 
ſchmutzig; wo es nötig ſein könnte, ſind Eiſengitter eingelafſer 
worden. 

Alſo, behaglich iſt es nicht. Aber erſtens einmal ein 
Fortſchritt (am Dienstbag ſaßen unſer Fünf an einem Tiſch in 
der Maſchinenſetzerei) und zweitens fühlt man ſich wieder „zu 
Sauſe“ nach der neuntägigen Verbannung. Die HSauptſache iſt 
ja doch, daß man wieder vorwäris wil i. Der Weg wirt 
ſich fünden. m. 

die Sailonarbeiler beim Wojewoden 
p. Im Wojewodſchaftsamt ſprach geſtern eine Ab 

ordnung der drei Saiſonarbeiterverbände vor, die vom 
Wojewoden Hauke-Rowak empfangen wurde. Die Ab— 
ordnung bat den Wojewoden, dahin zu wirken, daß die 
Kredite Für den Beginn der Saiſonarbeiten möglichſt 
ſchnell erteilt werden und daß die Saiſonarbeiten min— 
deſtens in demſelben Umfange geführt werden, wie im ver— 
gangenen Jahr. Der Wojewode erwiderte, daß er am 
Freitag nach Warſchau fahren werde, um die entſprechen— 
den Schritte bei den Zentralbehörden zu unternehmen. 

Zum Schluß teilte die Abordnung mit; daß im Zu— 
ſammenhang mit der Verpachtung der beiden ſtädtiſchen 
Ziegeleien in Rokicie durch den Magiſtrat an den Ver— 
band „Praca“ dort über 50 Arbeitsloſe Beſchäftigung fin— 
den können. Da jedes Unternehmen, das Arbeitsloſe be— 
ſchäftigt, auf Kredite vom Arbeitsfonds rechnen könne, 
bitte ſie um Zuerkennung eines Kredits von 15000 31. 
Der Wojewode verſprach, daß er auch dieſe Frage in War— 
ſchau berühren werde. Die beiden Ziegeleien ſollen be 
reits am 1. Mai in Botrieb genommen werden., 
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Die Arbeitszeit in Handel und Induſtrie 
Es iſt ein Geſetz erlaſſen worden, das gewiſſe Aende 

rungen des Geſetzes vom 18. Dezember 1919 in Angelegen— 
heit der Arbeitszeit in Induſtrie und Handel bringt. Das 
neue Geſetz beſtimmt, daß in Anternehmen der Induſtrie, 
des Bergbaus, des Handels, Verkehrs und Transportwe— 
ſens, ſowie in anderen Unternehmen, auch wenn ſie nicht 
Erwerbszwecken dienen, nicht länger als 8 Stunden täglich 
und 48 Stunden wöchentlich gearbeitet werden darf. Det 
Fürſorgeminiſter kann im Einverſtändnis mit dem In— 
duſtrie-⸗ und Handelsminiſter nach Einholung von Gutach— 
ten der Arbeitnehmer- und Ärbeitgeberorganiſationen 
Aenderungen der normalen Arbeitszeit genehmigen, wenn 
es ſich um Unternehmen handelt, in denen die Ärbeit von 
der Jahreszeit und den Wetterverhältniſſen abhängig iſt; 
die Arbeitszeit kann aber auch in dieſen Fällen 48 Stunden 
wöchentlich und 10 Stunden täglich nicht überſchreiten. 

Der Fürſorgeminiſter wird die Arbeitszeit in Heilan 
ſtalten im Wege beſonderer Verordnungen regeln Fur 
Ueberſtundenarbeit muß ein Zuſchlag von 25 Prozent zuß 
Vormallohn, für Ueberſtundenarbeit von mehr als zu 
Stunden, ſowie in der Nacht und an Sonn- und Feier 
gen Ain Zuſchlag von d0 Prozent gezahlt werden. 

Das Geſetz tritt am 1. Januar 1924 in Kraft. 

Verkauf von Militärpferden. Am W. April um 8 
Uhr findet auf dem Pferdemarkt des Schlachthauſes in 
der Inzynierſkaſtraße eine Verſteigerung ausgemuſterler 

Militärpferde ſtatt, — — 
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Die geſtrͤge SGtaderaifitzunug 

Magiſitrat borgt, um Schulden zahlen 
zu bönnen 

Unſere Wiriſchaft: „ECin Leben ohne morgen“ 
Die geſtrige Stadtratſitzung war eigentlich nur einer 

Angelegenheit gewidmet: der Ermächtigung für den Ma⸗ 
giſtrat, eins kurzfriſtige Anleihe in Höhe von 800 000 31. 
aufzunehmen, um die erſte Teilzahlung der im Jahre 
1030 zum Ankauf von Aktien des Lodzer Elektrizitäts— 
werks aufgenommenen Anleihe begleichen zu koͤnnen. 
Nachdem Stadtv. Golanſki dieſe Angelegenheit rejeriert 
hatte, nahm hierzu Stadtv. Wojewudzſti das Wort und 
kvitiſierte ſcharf die Handlungsweiſe des Magiſtrats, der 
bemüht ſei, die Rückzahlung der Schulden nach Möglich⸗ 
keit und ſyſtematiſch zu verzögern. Es ſei Pflicht der 
Stadtverwaltung, die Rückzahlung der Verpflichtungen 
planmäßig vorzunehmen, damit ſie nicht plötzlich genöligt 
ſei. neue Schulden auf ſich zu nehmen, um die alten zurück⸗ 
zahlen zu können. Redner nennt ſolche Wirtſchaft „ein 
Leben ohne morgen“ und erklärt im Namen der Frak— 
tion, daß er an der Abſtimmung nicht teilnehmen werde. 

Stadtpräſident Ziemiencki verſuchte, die Vorwürfe 
zu entkräften, indem er angab. daß ein Plan der Schul⸗ 
den rückzahlung beſtehe, doch habe er den veränderten ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen angepaßt werden müſſen. Dem 
Magiſtrat ſei es augenblicklich latſächlich ſchwierig, dieſe 

— 

Schuld aus den laufenden Einkünften zu decken, während 
dieſer Betrag nach einigen Monaten mit den Dividenden 
aus dem Elebktritzität. werk und einem größeren Betrag 
aus der Kommunalbank ſeine Deckung werde finden kön—⸗ 
nen. 

Nachdem dieſer Antrag hierauf im erſter Leſung an⸗ 
genommen worden war, um in der nächſten Sitzung in 
zweiter Leſung verabſchiedet zu werden, erledigte man 
einige weniger bedeutende laufende Angelegenheiten, 
u. a. die Verhängung einer Reihe von Geſuchen um Ge— 
nehmigung zum Bau von Häuſern, ferner die Beſtätigung 
dor genauen Bebauungsplüne der ſüdlichen Verlängerung 
der Zeromſkiſtraße und in der Limanowjki-—, Starka⸗, 
Rybna-, Wrzemienſka⸗ und Piwnaſtraße. 

Zum Schluß der Sitzung wurde von don ſozialiſtiſchen 
Fraktionen ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, der ſich 
mit den Vorfällen am Palmſonntag und in Baluty be— 
faßt. Es entwickelte ſich eine Ausſprache, an der die 
Stadtrerordneten Milmann (Bund), Holenderſki (Poalej⸗ 
Zion) und andere Vertreter. vorwiegend der jüdiſchen 
Fraktionen, teilnahmen Der Antrag wurde ſchließlich 
angenommen und damit die Sitzung geſchloſſen. h. b. 

VUnruheſtifſfrer zu Haftſtrafen verurteilt 
Nach den Ausſchreilungen in Baluty. 

Amtlich wird mitgeteilt: Im Zuſammenhang mit den 
Ausſchreitungen, die am Dienstag in Baluth ſtattſan⸗ 
den, wurden felgende Perſonen vom Staroſtei-Gericht 
(auf Grund des Art. 28 des Geſetzes über Ausſchreitun⸗ 
gen) zu Haftſtrafen verurieilt: 

1. Zelkowicz Szymon, 27 Jahre alt, Mlynarſkaſtr. 19, 
2 Monate verſchärfter Haft 2. Zelkowicz Hersz, 18, 
Mlynarfkaſtr. 19, 2 Mon. 3. Zelkowicz Rachmil, 16., 
Mlynarſkaſtr. 19,2 Mon. 4. Strzypek Mordka Lajb, 16, 
Mlynarſkaſtr. 19, 2 Mon. 53. Maſlo Jankiel. 33, Miy— 
narſkaſtr. 19. 2 Mon. 6 Lewkowicz Lewek, 43. Mly⸗ 
narſkaſtr. 18, 2 Mon. 7. Cyran Stanijlaw. 19. Niecala⸗ 
ſtraße 8/10. 1 Mon. 8. Szczepanowſti Zygmunt, 16, 
Mlynarfkaſtr. 29, 1 Mon. 9. Maczak Stan., 16, Dolna⸗ 
ſtraßo 6, 1 Mon. 10. Kokota Karol, 15. Mlynarjka 61, 
1 Mon 11. Maciejewiki Mieczyſlaw, 19, Lagiewnicka 35, 
1Mon. 12. Kruszewſki Kazim. 19, Sracerowaſir. 6, 
bMon. 13. Wicinſki Czeſſaw 15, Krowickaſtr. 1,7 Tage. 
14. Libich Karol, 20, Brzezinſka 62,2 Mon. 13. Kowal⸗ 
czyk Miecz. 20, Spacerowaſtr. 8, 1 Mon. 16. Staſiak 
Stan., 28, Lagiewnicka 30. 1 Mon. 17. Cieſionek Joſef, 
28, Lagiewnicka 30, 1 Mon. 18. Bugajewſki Czeſlaw, 19, 
Spacerowaſtr. 57. 1 Mon 19. Rojewſti Henryt, 17, 
Spacerowaſtr. 20, 1 Mon. 20. Rojewſki Joſei, 26, Spa⸗ 

cerowaſtr. MO, 2 Mon. 21. Chencinſki Kazim. 15. Spa— 
cerowaſtr. 19. 2 Wochen. 22. Radziejewjſka Aniela, 27, 
Lwowſkaſtr 8, 1 Mon. 23. Koprowjli Kazim. 17. Za— 
wiszaſtr. 21, 112 Mon. 24. Staſiak Iygm., 28. ZJawisza⸗ 
ſtraße 4, 1 Mon. 25. Cukierjki Piotr, 35. Zorawalſtr. 14, 
1 Mon. 28. Ciupa Miecz., 18, Targowaſtr. 15. 7 Tage. 
27. Kaminſki Stan., 19, Targowaſtr. 15,. 7 Tage. 

Kosmalſki Stefan. Mlynarfkaſtr. 18. ſow'e Antczak 
Jan, Val. Ring 6, werden auf Grund der Art. 211 bzw. 
134 des Strajgeſehbuches zur ſtrafrehtlichen Ver— 
antwortung gezogen. 

zurückweiſung 
In der Warſchauer ſozialiſtiſchen jiddiſchen „Neuen 

Volkszeitung“ vom 17. April und in dem Warſchauer 
ziddiſchen „Heini“ vom 19. April ſind Berichte über Ver⸗ 
prügelungen von Juden in Lodz und Umgegend enthal—⸗ 
ten, die den Deutſchen zugeſchrieben werden. 

Wir weiſen dieſe Unterſtellungen mit aller Entſchie⸗ 
denheit zurückt. Deutſche ſind es nicht geweſen, die die 
Juden verprügelt haben. Es iſt nicht deuiſche Art, auf 
ſolche Weiſe ſich ſelber Recht zu verſchaffen, Rache zu üben. 
Wir Deutſchen in RPolen ſind kein RPogrom⸗— 
vole. 

Prüfung der Konfirmanden 
in der St. Trinitatiskirche 

—F Seute um 5,30 Uhr nachmittags findet in der St. 
Trinitatiskirche die Prüfung der Konfirmanden der 
1. Gruppe ſtatt, zu 
wandten derſelben, 
herzlichſt einlade. 

der ich die lieben Eltern und Ver—⸗ 
ſowie die lieben Glaubensgenoſſen 

Paſtor A. Wannagat. 

Kind ſtürzt aus dem 2. Stock 
— und bleibt eine Stunde ohne 5Sil ſe 

Die Preſſeagentur „Wap“ meldet uns: Vorgeſtern 
bend um 9,30 Ühr ſtürzte aus dem 2. Stockwerk in der 
Limanowſtkiſtraße 51 die 32jährige Anna Kornacka aus 
ernem Fenſter auf das Straßenpflaſter hinab. Die Eltern 
des Kindes liefen ſofort in das in der Nähe befindliche 
1. Polizeikommiſſariat und baten, von dort aus die Ret⸗— 
kungsbereitſchaft von dem Unfall in Kenntnis zu ſetzen 
Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft lehnte jedoch die Er— 
teilung der Hilfe mit der Begründung ab, daß die Eltern 
des Kindes Mitglieder der Krankenkaſſe wären und des— 
halb dio Rettungsbereitſchaft der Kaſſe zuſtändig ſei. Dar⸗ 
aufhin läutete der dienjſtruende Polizeibeamte die Ret—⸗ 
tungsbereitſchaft der Krankenkaſſe an. wo er den Beſcheid 
erhielt, die Wagen der Bereitſchaft ſeien in der Stadt. Der 
Beamte der Krankenkaſſe verſicherte jedoch, ſofort die 
ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft anzurufen, damit ein Wa— 
gen dem Kinde zu Hilfe eile. Dem Beamten der Kran⸗ 
kenkaſſe wurde jedoch auch von der ſtädtiſchen Rettungs⸗ 
bereitſchaft erklärt, es werde kein Wagen ausfahren, da 
dieſer Unfall von der Krankenkaſſe erledigt werden muͤßle 
der Kranken baſſen beamde mußte ſich mit dieſer Antwort 
ufriedengeben und verſuchte, einen Wagen der Kaſſe in 
der Stadt aufzuhalten, damit er an die Unglücksſtätte eile. 
Jach Verlauf von eiwa einer Slunde, wͤhrend welcher 
Zt die ſiadeitche Verein haft wiederhelterſoiglos nmn Ae gebeten wurde, konnte endlich ein Arzt der Kranken— 

ſſe dem Kinde die erſte Hilfe bringen. In bedenklichem 
Zuitande wurde das Mädchen in das Anna⸗Marien-Kran⸗ 
enhaus eingeliefert. Das Kind hat eine Gehirnerſchütte— 
ung und verſchiedene Brüche erlitten. Die Polizei hat 
* den Vorfall ein Protokoll verfatzt. An dem Auf⸗ 
ommen des ichwerverletzten Kindes wird gezweifelt. 

N 
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„ZThalia“ ſpielt wieder! 
Am Sonntag: „Familie Hannemann“ 

Uns wird geſchrieben: 
Nach den letzten Ereigniſſen in unſerer Stad: war 

auch das deutſche Theater gezwungen, ſeine Tätigkeit vor⸗ 
übergehend einzuſtellen. Es tat der Theaterleitung ſehr 
leid, daß ſie der deutſchen Geſellſchaft nicht einmal zum 
Oſterfeſt eine Vorſtellung bieten konnte, doch hatten ſich 
die Verhältnifſe ſo geſtaltet, daß dies zu einer Unmög— 
lichkeit wurde. Nun iſt das „Thalia“ aber wieder ſo 
weit, dem Publikum bis Saiſonſchluß noch einige frohe 
Stunden zu bereiten. Diesmal in den eigenen Räumbich— 
leiten, und zwar im Lokal in der Nawrotſtraße 23, wo 
das „Thalia“ eüne vecht nette Bühne ausſindig gemacht 
hat und dort bis auf weiteres ſpielen wird. Es iſt dies 
nach dem „Scala“-Theater gewiſſermaßen eine Kammer⸗ 
bühne, auf der das Enſemble ſeine Leiſtungen darbrin— 
gen wird. Daß dieſe auch wirkliches Kammerſpiel ſein 
werden, iſt — wenn man die bisherigen Erfolge des 
Enfembles und das Können der einzelnen Schauſpeler 
in Betracht zieht — ſelbſtverſtändlich. Theaterleitung 
und Regieführung haben gefunden, daß man die Einbuße 
in Bezug auf das bisherige Lokal durch ein erſtklaſſiges 
Stück in ausgezeichneter Beſetzung ausgleichen müſſe. Die 
Wahl fiel auf den herrlichen Schwank „Familie Hanne—⸗ 
mann“, der ein würdiger Nachfolger des erfolgreichen 
„Stöpſel“ iſt, ihn ſogar ſtellenweiſe übertrifft. 

Wir hoffen, daß das deutſche Publikum uns auch des 
weiteren und nun erſt recht tüchtig unterſtützen wird, da⸗ 
mit die Mühe und Arbeit des deutſchen Theaters in Lodz 
nicht vergeblich geweſen ſei. 

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß das neue Thea— 
terlokal nur etwa 250 Plätze aufweiſt, man daher gut 
tut, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarien zu verſehen. Dieſe 
ſind im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, von 
143 31. erhältlich. 

De Lebensmüde. Im Warieſaal 3. Klaſſe auf dem Kali⸗- 
ſchet Bahnhof trank geſtern die 30 Jahre alte Selenga Marcin⸗ 
lowſka aus Poſen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine aiftige Flüjſ⸗ 
figkeit. Die Rettungsbereitſchaft erwies der Lebensmüden Hilfe 
und ſie in das Radoanszczer Krankenbaus. 
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ferzte im Staatsdienſt und Gasabwehr 
X Das Innenminiſterium hat an die Wojewodſchaf ⸗ 

ten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin anempfohlen wird, 
die Poſten der Aerzte im ſtaatlichen, kommunalen und 
ſozialen Dienſt mit ſolihen Kandidaten zu beſetzen, die in 
der Gasabwehr ausgebildet ſind. 

*Gasvergiſftung. In der Pulnecnaſtraße 12 er— 
krankte die Familie Chaim Bornſtein an einer Gasver⸗ 
giftung. Chaim Bornſtein mußte ins Krankenhaus ein— 
gelieſert werden, während Frau und Kinder zu Hauſe be—⸗ 
lajſſen wurden. 

32 —32 

Ageb nadgaragea 
Konzert von Bronijlaw Huüberman. Uns wird geſchrieben? 

Der Konzerldirettion iſt es gelungen, den „König der Geige“, 
Broniſlaw Huberman für ein Konzert einzuladen. das am 
Sonntag. den 20. d. Mi. abends um 8.39) Uhr, in der Philhar⸗ 
moͤnie ſtattfinden wird. Broniſtaw Huberman gehört zweifel⸗ 
los zu den wenigen auserleſenen Geigern, die die Technik ihres 
Inſt? uments ungeheuer tief und vielſeitig exfaßt haben. In dem 
Spiel des genialen Meiſters der Violinkunſt liegt ſo viel tiefes 
Empfinden, eine derartige Fülle und Intenſivilät des Tones, 
daß klein anderer auf dieſem Gebiete ihm gleichgeſtellt werden 
tkann. Das Konzert von Broniſſaw Huberman wird das 14 
Meiſterkonzert der diesjährigen Saiſon ſein. 

Abſchicdsabend der Hanka Ordonuwna. Man ſchreibt uns: 
Die Anfündigung des Eintreffens der Königin des Liedes Hans 
fa Ordonuwna hat unſere Stadt in Bewegung geſetzt, iſt es doch 
ihr lehtes Konzert. daß ſie in dieſer Saiſon geben wird. Die 
Künſtierin begibt ſich nach dem Auitreten in Lodz auf eine gro⸗ 
ſe Enropatournee. Um allen Lodzern. die die Künſtlerin 
bis jetzt noch nicht gehört haben, die Möglichkeit zu geben, ihr 
Konzert zu beſuchen, ſind die Preiſe der Eintrittstkarten be⸗ 
lrächtlich herabgeſetzt worden. Die Ordonka hat ein herrliches, 
über 20 Lieder ſaſſendes Programm vorbereitet, auch ſind ihre 
Koſtüme erwähnenswert. Der Abſchiedsabend wird am kom⸗ 
menden Sonntag, den 23. d. M., abends um 8,30 Uhr, in der 
Philharmonie ſtattfinden. Eintrittskarten verkauft die Kaſſe 
der Philharmonie. 

—öqéAxW»p» 
Der Mouni Epereſt wieder überflogen 

Der Gipfel des Mount Edereſt iſt, wie aus Kalkutta 
gemeldet wird, am Mittwoch zum zweitenmal von den 
beiden engliſchen Flugzeugen unter Führung des Lord 
Clydeſdale von Purna aus überflogen worden. Der Flug 
dauerte viereinhalb Stunden. Die Sicht war in den ober⸗ 
ſten Bergregionen ausgezeichnet. Bei einem Verſuchsflug 
wurden aufßerdem Aufnahmen des Himalaya mit infra— 
roten Strahlen aus weiter Ferne gemacht. Die Expedition 
wird vorausſichtlich Ende der Woche nach England zurück— 
kehren. Lady Houſton, die den Flug finanziert hat, tele⸗ 
grafierte an die Flieger, daß ſie den „böſen Geiſt des Ver⸗ 
ges“ nicht noch einmal verſuchen ſollten. 

Profeſſor der Warſchauer techniſchen Hochſchule 
geſtorben. In Warſchau ſtarb der Honorarprofeſſor Joſef 
Jerzy Boguſtki von der chemiſchen Fakultät des Warſchau— 
er Polytechnikums. 

— — — —— 
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Sonnabend, den 22. April 1933. 
Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 608,33 -08.00: Konzert. 

10.00: Nachrichten. 12,00: Wetter. Anſchl.: Schallplatten. 14,00: 
Schallplatten. 15,00: Kinderbaſtelſtunde. 16.90: Stunde der 
Anterhaltung. 18,05; Lebende Tonſeher. 18,30: Dramatiker 
ohne Bühne. 18,55: Kurzbericht des Drahrloſen Dienſtes. 1900: 
Stunde der Nation. 20,00: Seitere Stunde. 21,00; Orcheſter⸗ 
konzert. 22,00: Welter. Vreſe, Sport. 23.00 -24,00: Konzert. 

Leipzig. 389,6 M. 9606.335- 98.15: Konzert. 13183 Aue 
deuiſchen Gauen. 14,30: Kinderſtunde. 19,00: Richard-Wagner⸗ 
Konzert. 20.15: „Die Geſchichte von den mehreren Wehmül—⸗ 
lern“. (Hörſpiel). 21,00: Unterhaltungsmuſik. 22.05: Nachr. 
Anſchl. bis 24,00: Orcheſterkonzert. 

Breslau. 325 M. 066,35: Konzert. 11,30: Kongzert. 14,05: 
Schallplatten. 17.45: Das Buch des Tages. 

Statigart. 360.6 M. 20,00: Veranſtaltung der Deulſcher 
Theatergemeinde. 21.13: „Liebeslatein“. 22, 45 -24. 00: Konzer: 

Langenberg. 472,4 M. 20,03: Luſtiger Abend. 
Prag. 4886 M. 07,00: Muſik und Geſang. 10,10: Muñ. 

11,00; Schallplatten. 1210: Schallpl. 13,40: Schallpl. 17.50: 
Schallpl. 19,35: Vorklaſſiſche tichechiſche Sonate. 20,00: Buneꝛ 
Abend. 22,10 -23.30: Konzert. 
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Aus den Gerichtsſcalen 
a. Einen Verwandten erſtochen. Am 30. Dezember 

vergangenen Jahres wurde die Poligei des 11. Kommiſſa— 
riats von einem Mord in Kenutnis geſetzt, der in der 
Przendzalnianaſtraße 83 verübt worden war. Als die 
Beamten am Tatort erſchienen, fanden ſie neben den 
Ställen im Hofe mit einem kurzen Pelz zugedeckt die 
Leiche eines Boleſlaw Rybak. Die Unterſuchung ergab, 
daß Rybak ſieben ſchwero Wunden mit einem langen Kü— 
chenmeſſer erhalten hatte, denen er erlegen war. Wie 
feſtgeſtellt wurde, kamen als Mörder des Rybak Kon— 
ſtanty Dembſki, deſſen 54jähriger Vater Szymon Dembſtki 
und der 20jährige Waclaw Pawlowſki in Frage. Alle 
dvei wurden nach Feſtſtellung der Tat in Haft genom⸗ 
men, Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer Bozirksge⸗ 
richt zu verantworten, wo folgender Tatbeſtand erörtert 
wurde. Nachdem die drei Angeklagten zuerſt angegeben 
hatten, der Tote habe ſich auf Szymon Dembſki geworfen 
und deſſen Sohn Konſtanty habe in der Notwehr ſeinen 
Schwager Rybak erſchlagen, kamen durch Zeugenausſagen 
andere Motive ans Licht Etwa drei Wochen vor der⸗ 
Tat hatte Konſtanty Dembiki in einem Laden ein Küchen⸗ 
meſſer gekauft und zu ſeinen näberen Bekannten ge⸗ 
äußert, das Meſſer werde er dazu benutzen, um mit ſei— 
nem Schwager Rybak ein Ende zu machen. Weiter 
rwurde feſtgeſtellt, daß die drei Angeklegten gemeinſom 
den Schwiegerſohn und Shwager aus der Wohnung in 
den Hof gezerrt hatten und dort auf ihn einzuſchlagen 
begannen Nach mehritündiger Verhandlung verurteilte 
das Gericht Konſtanty Dembſti zu 215 Jahren, Szymon 
Dembfki und Waclaw Vawlowjki zu je 5 Mongaten Ge—⸗— 
jüngnis. 

p. Ein ungetreuer Sequeſtrator. Ende Dezember 
v. J. verſandte der Strykewer Magiſtrat Zahlungsauf— 
forderungen für Feuerverſicherungspolicen. Kurze Jeit 
darauf begannen ſich im Magiſtrat zahlreiche Perſonen 
zu melden, die auf gewöhnlichem Panier geſchriebene Ouit- 
tungen vorwieſen, laut denen ſie die Verſicherungsgebühr 
bereits entrichtet Faben. Die Unterſuchung ergab, daß 
dieſe Quittungen von dem Sequeſtrator Edward Sadoryti 
ausgeſtellt worden waren, der das Geld im Magiſtrat 
nicht ablieferte. 

Sadowfki hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, vor dem er ſich dazu bekannte, 
1324 31. unterſchlagen zu haben. Zu ſeiner Rechtferti— 
gung führte er an, daß er 50 31 monatlich verdient habe, 
ſo daß er ſeine zahlreiche Familie nicht hahe ernähren 
können. Das Gericht verurteilte den ungetreuen Seque— 
ſtrator zu 6 Monaten Gefängnis. 

Nachſpiel einer Millionenbetrügerei 

Geſtern begann vor dem Warſchauer Begirksgericht 
der Prozeß in der Angelegenheit eines Wechſelbetrugs, 
deſſen ſich der ehemalige Abteilungsleiter der Agrarbank 
Zygmunt Wankowicz und ein Fürſt Bielſki ſchuſdig ge— 
macht haben. 

Im Jahre 1928 hatte der Gutsbeſitzer Dziewiecki 
zwecks Parzellierung ſeiner Güter um eine Anleihe von 
4,22 Millionen Zloty nachgeſucht. Wankowicz hatte ſich 
bereit erklärt, Garantiewechſel Dziewieckis im Werte von 
einer Million Zloty in ciner Bank unterzubringen. Dieſe 
Wechſel, die von Bielſki giriert wurden, ließ Dziewiecki 
dann von voerſchiedenen Perſonen diskontieren und ſteckte 
das Geld ein. Bielſki befindet ſich nach Hinterlegung 

Der Warſchauer Schmugglerprozeß. 
Im Verlauf des Warſchauer Prozeſſes gegen einige 

Perſonen, die des ſyſtematiſchen Schmuggels von Heilmit⸗ 
teln angeklagt waren und über deſſen Beginn wir im 
der geſtrigen Nummer berichteten, wurden geſtern die 
Angeklagten vernommen. Die Anklageakte legt dem Offi⸗ 
zier der Grenzwache, Reſerveoffizier Siedleckt, zur Laſt, 
den anderen Angeklagten Jaroszka, Jedwab und Lejba 
FIryd beim Schmuggel behilflich geweſen zu ſein. Bei 
der Verhaftung wurden ſogar bei Siedlecki 10 Päckchen 

„Oumadin“, ein pharmazeutiſches Präparat, gefunden, 
die aus Deutſchland auf illegale Weiſe eingeführt wor⸗ 
den ſind. Die Angeklagten ſtellen die Zugehörigkelt zu 
einer Schmugglerbande in Abrede. Auch Siedlecbi ſelbſt 
ſtellt die ganze Angelegenheit als eine Gefälligkeit hin, 
die er Jaroszba erwieſen habe. Der Prozeß dauert an. 

GSport und GSpiel 
8eute Beginn der polniſchen Boxmeiſterſchaften 
b. m. Heute beginnen in Warſchau die diesjährigen 

Polenmeiſterſchaften im Boxen, welche durch die ausgegli⸗ 
chene Form der Boxer in * ¶ pelnen Bezirken recht in⸗ 
tereſſant zu verlaufen verſprechen. zu ——— der Kämpfe ſtellt ſich nach den Anmel⸗ 
dungen folgendermaßen dar; am Freitag 4 im Fliegen⸗ 
gewicht, 4 im Bantamgewicht, 4 im Federgewicht, 5 im 
Leichtgewicht, 5 im Weltergewicht, 4 im Mittelgewicht, 3 
im Salbſchwergewicht und 3 im Schwergewicht, zuſammen 
32 Kämpfe. 

Am Sonnabend: je zwei in jeder Gewichtsklaſſe, nur 
im Halbſchwergewicht ein Kampf; am Sonntag mittag: je 
einen Kampf im Leichte, Welter⸗ Mittel- und Halhſchwer⸗ 
gewicht und abends die Endkämpfe in jeder Gewichtsklaſſe. 

Saiſoneröffnung der Lodzer Radler 
b. m. Die Saiſoneröffnung der Lodzer Radler erfolgt 

am kommenden Sonntag. Die Fahrer der angeſchloſſenen 
Vereine verſammeln ſich um 8 Uhr im 1. Zug der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr, von wo aus zum Gottesdienſt nach der 
Kaͤrche an der Biſchof Bandurfkiſtraße gefahren wird. Vach 
dem Eottesdienſt wird auf dem LKS-Platz an der Al. Unji 
die Saiſon mit einer Querfeldeinfahrt eröffnet. 

Zu obigem Lauf liegen bereits folgende Anmeldungen 
vor: Schmidt. Paul und Raab (Union-Touring), Waclaw 
(LTK), Hofffchneider, Odartus, Wyſokinſki, Ozykowſti, 
Schefler und Dura (LKSh. 

Zur Lage der Deutſchen Turnerſchaft in Polen. Die 
letzthin durchgeführte Beſtandeserhebung innerhalb der 
Deutſchen Türnerſchaft in Polen gibt hinreichend Auf⸗ 
ſchluß. mit welchen Schwierigkeiten, verurſacht durch Ar— 
beitsloſigkeit und wirtſchaftliche Nöre, der Verband zu 
kömpfen hat. Wohl iſt die Zahl der Vereine ſeit der letz⸗ 
ien Beſtandeserhebung von 46 auf 49 geſtiegen, aber viele 
Mitglieder waren nicht mehr in der Lage, ihren Vereins⸗ 
beitrag aufzubringen, ſo daß ein Rückgang der Vereins— 
angehorigen von 5747 auf 5261 erfolgte. won entfallen 
171 auf Kinder unter 14 Jahren und 315 auf die ſteuern⸗ 
den Mitglieder. 

England plant eine Frauen⸗Olympiade. 
Der Britiſche Verband der Amateur-Sportlerinnen 

beabſichtitt, im Sommer 1934 Olympiſche Spiele für 
Frauen abzuhalten. Im Jahre 1934 werden nämlich in 
London alle aktiven Sportler aus England, dem Domi⸗ 
nions und den Kolonien zuſammenkommen und in einem 
großen nationalen Sportfeſt ihre Kräfte meſſen. Da an 
dieſen Spielen auch Frauen beteiligt ſind, ſo will man die 
Gelegenheit ergreifen, im unmittelbaren Anſchluß ein 
Weltſportfeſt für Frauen zu veranſtalten. Die zuſtän⸗ 

digen Sportbehörden treffen ſchon jetzt alle Vorbereitum 
gen, um die Frauen aller Länder der Erde nach London 
einzuladen. 

Caracciola verunglückt 
Aus Paris wird gemeldet: Der deutſche Autorennfah 

rer Rudolf Caracciola, der am kommenden Sonntag im 
Grohßen Automobilpreis von Monaco in Monte Carlo ſtar 
ten wollte, iſt geſtern vormittag beim Training ver⸗ 
unglückt. Sein Wagen raſte gegen einen Vaum und wurd« 
zertrümmert. Caracciola erlitt einen ſchweren Schenkel⸗ 
bruch. 

VBVoin Hilen 
„Sztuka“ 

„Die Seitengaſſe“ 
Die Seitengaſſe, das iſt das Leben außerhalb der ge⸗ 

wohnten —— Ordnung, ein Leben, das nach dem 
Gefühl und nicht nach dem Verſtand gerichtet iſt. Der Film 
behandelt ein Thema, wie es in —* rehbüchern nur 
äußerſt ſelten vortommt. Er zeigt eine grenzenloſe Liebe 
und eine Frau, die dem geliebten Manne ſo bedingungslos 
ergeben iſt, daß ſie auf alles, was einer Frau lieb und 
wert ſein kann, verzichtet, dem trauten Heim und einem 
normalen Familienleben entſagt, um ihrer Liebe nach⸗ 
zugehen. 

Die Liebe einer unverheirateten Frau zu einem ver⸗ 
heirateten Mann bis in ihre letzten Konſequenzen durch⸗ 
geführt, bis ans Ende durchdacht. 

Der Film ſpielt zwiſchen 1907 und 1932, wobei immer 
vorbildlicherweiſe das jeweilige Milieu berückſichtigt wor⸗ 
den iſt. Ich denle dabei beſonders an die Szenen mit einem 
jungen Baſtler, der 1907 ſein erſtes Auto baut und darin 
ſein „Ideal“ ſpazieren fährt. 

An der Verwirklichung dieſer ſpannenden Fabel ſind 
in erſter Linie die beiden Darſteller FIrene Dunme und 
John Boles beteiligt. Es ſind Künſtler von Format. 
Beſonders Irene Dunne, ein übrigens neuentdeckter Film⸗ 
ſtar, ſpielt ganz hervorragend und macht den Film zu 
einem Erlebnis. Ihre Geſtaltungskraft und die idealiſti— 
ſche Auffaſſung ihrer Rolle iſt ein ſeltenes Geſchenk für den 
Kinobeſucher. Großartig, was ſie mit ihrem Geſicht an⸗ 
zuſtellen vermag. 

Es iſt einmal ein Film, der im Zuſchauer keinen Wirr⸗ 
warr der Gefühle, ſondern eine wohltuende Abgeklärtheit 
zurückläßt. h. 8. 

Gefchẽftliche Menunsen 
Ein Abend der Unterhaltung im Staniewjki⸗ZJirkus. 

Der Zirkus Staniewſbi, der größte in Polen, der für die 
Sommerzeit vier Abtoilungen geſchaffen hat, und zwar in 
Lemberg, Wilna, Krakau und Lodz, hat ſeine Zelte auf 
dem Platz an der Ecke Sienkiewicz- umnd Trauguttiſtraße 
aufgeſchlagen. Das ſenſationelle Programm lockt all⸗ 
abendlich Tauſende von Zuſchauern an, die vollauf befrie⸗ 
digt nach der Vorſtellung den Zirkus verlaſſen. Als größte 
Senſation iſt der Unterwaſſerkampf des Kapitäns Wall 
mit Krokodilen zu nennen, von denen der Zirkus 120 be⸗ 
ſitzt. Hervorragend ausgeführt ſind auch die Luftfaltos 
des Negers Alvarez, der täglich ſeinen eigenen Rekord 
ſchlägt. Ferner ſieht das Programm die gymnaftiſchen 
Darbietungen der Polen Blum, die Leiſtungen der fvan⸗ 
zöſiſchen Clowns Chocolad, das Duett Lepomme u. v. a. 
vor. Die Leitung des Zirkus und die Zufammenſtellung 
des Programms liegen in den Händen von Makſymilian 
Rubin. Der Zirkus bleibt nur noch einige Tage in Lodz. 
Wer ihn noch nicht beſucht hat, hole dies bald nach. Am 
Dienstag, Mittwoch und Sonnabend um die Hälfde ber⸗ 
abgeſetzte Preiſe. Beginn um 4,15 Uhr. 
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Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
us 

Aber der Wagen bog um die Ecke, glitt durch die nacht⸗ 
ftillen Straßen des vornehmen Villenviertels, in das ſie 
vor kurzem gezogen, ehe der Oritte ſie verlaſſen hatte. 

Grenzenlos enttäuſcht ſtarrte ſie zum Fenſter hinaus, 
an dem Mauern, Bäume, Laternen wie ſchattenhafte 
Schemen vorüberhuſchten. Warum kam Magnus nicht zu 
ihr? Wohin wollte er? Was erfüllte ſeine Gedanken, daß 
er den ſchönen Abend ſo jäh beſchloß? Er war ſo un⸗ 
möglich zu halten wie fließendes Waſſer, entglitt, wenn 
man ihn am feſtefien gebunden wähnte. Nie beſaß man 
ihn ganz. 

„Verzeih, wenn ich nicht mitkomme, Li — ich habe aber 
noch dringende Geſchäfte zu erledigen.“ Er hielt ihre 
beiden Hände feſt, küßte ſie. Sie ſpuürte die Wärme ſeiner 
Lippen und zitterte. 

„Magnus, wirklich Geſchäfte?“ Ach, daß er doch bliebe. 
Ich lüge dich nie an, Li.“ Seine Stimme war ſanfit 

wie ſelten. 
Ein unterdrückter Seufzer. „Morgen?“ 
„Vielleicht, wenn die Aufſichtsratsſitzung ſich nicht zu 

Ange ausdehnt.“ 
„Rufe mich doch auf jeden Fall an, ja? Ab zwei Uhr 

bin ich zu Hauſe. Gute Nacht, Magnus.“ 
Wie traurig ſie ihn anſah, die vor einer halben Stunde 

noch ſo heiter, unbeſchwerter Lebensfreude voll, in ſeinen 
Armen durch den hellen Saal geglitten. 

„Ich rufe an“, verſprach er und nickte ihr leiſe lächelnd 
zu. Da ſchwand die Trauer aus dem reizenden Geſicht. 
Morgen war bald... 

Hans⸗Heinrich Gebler wurde wunſchgemäß an ſeinem 
Klub abagelest. Dann ſchoß der Wagaen pfeilaelchwind auf 

der langen, faſt leeren Allee weiter gen Weſten, wo ſich 
Magnus Steinherr fern vom Trubel der Stadt und nahe 
—8 Werken ein altes Jagdſchloß zum Heim erworben 

atte. 
Sie ſcheinen ſich hier draußen auszukennen“, bemerlte 

er zu dem Fremden neben ſich, der mit angeſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit geradeaus ſah und, ſobald ſie die Stadi⸗ 
grenze überſchritten, höchſte Geſchwindigkeit einſchaltete. 
Das gleichmäßige Summen des Motors war das einzige 
Geräuſch hier draußen auf der Chauſſee, die weiter oben 
in einen Wald mündete. 

„Schon als Kind kam ich hierher mit meinen Eltern, 
wenn die Königlichen Herrſchaften ein Gartenfeſt für die 
Kinder ihrer Familie veranſtalteten“, erwiderie Georg 
von Vandro, ohne den wachſamen Blick von der Straße 
zu wenden. „Und als Student machte ich öfters Ausflüge 
mit Bekannten hierher. Später hieß es, das Schloß ſei 
verlauft. Es iſt ſchön hier draußen, ſchön und einſam.“ 

„Deswegen liebe ich es“, ſagte Steinherr. Er ſchwieg 
einige Augenblicke. „Was ſind Sie von Beruf, Herr von 
Vandro?“ fragte er dann unvermitielt. 

Der lächelte. „Kunſthiſtoriker, Herr Steinherr, aber 
auch Sli⸗ und Tennislehrer, oder auch Eintänzer, je nach 
Bedarf.“ 

„Seit wann müſſen Sie. 
Seit vier Jahren.“ * 
Steinherr ſiellie leine weileren Fragen. Es iſt nicht 

leicht“, ſagte er nur. 
Was iſt leicht heutzutage, Herr Steinherr“, ſagte 

der Jüngere ruhig. 
Die Antwort gefiel Steinherr. Er runzelte die Stirn, 

dachte nach. 
Nun fuhren ſie zwiſchen hohen Bäumen dahin auf ge 

pflegtem Weg, der nur ſpärlich von Laternen erhellt war. 
Ein großes eiſernes Tor gebot Halt. Auf mehrfaches 
Hupen flog es, vom ſeitwärts liegenden Portierhäuschen 
aus geöffnet, auf. Wieder ging es, jetzt allmählich an⸗ 
ſtrigend, durch herrlichen alten Baumbefiand weiter, dem 
Haus aus bellem Gelſtein au. das in ſeinen einkachen. 

ſchmuckloſen Linien den Eindruck ſturmfeſter Standhaftig 
keit machte. 

„Wie ſchön Sie es reſtaurieren ließen“, freute fic 
Vandro, für den Augenblick ſeine Stellung als Unter 
gebener vergeſſend. „Wie gut paßt die breite Terraſſe üben 
die Säulen und der Freitreppe — da haben Sie Wänd 
herausbrechen laſſen!“ 

„Nur das RNötigftie, was für heutige Behaglichkelis 
anſprüche unbedingt erforderlich war, wurde gemacht, aud 
möglichſt wenig abgeholzt“, antwortete Steinherr un 
wies nach linls. „Da hinten liegt die Garage.“ 

Er fuhr mit, wartete, bis Vandro den Wagen hinein 
manövriert hatte, und ging, den jüngeren Mann an ſeine 
Seite, dem Hauſe zu. Zwiſchen den Bäumen leuchteite der 
Himmel im rötlichen Dunſti über der nächtlichen Stadt 
An der offenen Tür ſtand ein Diener in dunkler Livree, 
Steinherr übergab ihm ſeine Garderobe und bedeuteté 
Vandco, ebenfalls abzulegen. In dem großen Arbeits⸗ 
zimmer, deſſen ſachliche Nüchternheit den Zweck des 
Raumes ſcharf betonte, griff der Hausherr nach dem Glas— 
kaften mit Zigaretten auf dem Schreibtiſch und bot davor 
ſeinem Gaſt an. 

„Setzen Sie ſich, Herr von Vandro!“ Sein Blick ruht 
forſchend und freundlich auf dem Geſicht des Mannes vor 
—8* Ich möchte meinen Findling gern naͤher kennen⸗ 
ernen. 

Elftes KQapiten. 
Spät war es, als die beiden Männer ſich trennten. Aul 

dem Frageſpiel war ein unbefangener Gedankenaustauſch 
zweier Menſchen geworden, die viel Gemeinſames in 
einander entdeckten und ſich deſſen freuten. Dann wurd⸗ 
gon des Stahlmagnaten plötzlich wieder geſchäfts 
mäßig. 

Ich lann Ihnen keine Extraſtellung ſchaffen, Herr von 
Vandro, aber wenn Sie ſich mit derjenigen eines Chauf⸗ 
feurs begnügen wollen, bis Beſſeres ſich bietet, ſo können 
Sie die am heutigen Abend übernommene Tätigkeit gleich 
weiter ausũben.“ AMortienuna lalat 

— — 
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Die Deutſchen Amerikaß einigen ſich 
Eine Spitzenorganiſation für 11 Millionen Stammesbrüder geplant. 

Von Alfred Kober (New VPVork). 

In den Vereinigten Staaten leben etwa 11 Millio⸗ 
nen Menjchen deutſcher Abſtammung. Viele Diſtrikte ha— 
ben vorwtegend deutſchen Charakter. Dennoch hat es das 
deutiche Element ſeit Kriegsende nicht verſtanden, ſich im 
poritichen, kulturellen und wirtſchaftlichen Leben der 
U. S A. die Stellung zu verſchaffen, die ihm zukommt. 
Das liegt daran, daß die zahlloſen deutſchen Verbände 
und Vereine in der Neuen Welt einander bisher zum 
Teil mit Heftigkeit befehdeten. Es erwies ſich einfach als 
unmöglich, die 11 Millionen, die durch gemeinſame Ab— 
ſtammung einander nah ſein und insbeſondere in fremdem 
Land feſt zuſammenhalten müſſen, zu einer gemeinſamen 
Aktion im Dienſt der großen deutjchen Sache zu einen. 

Zahlreiche Klagen über dieſe ſchmachvolle Uneinig— 
eit und Feindſchaft ſind aus den Kreiſen der Deuiſch— 
Amerikaner ſelbſt im letzten Jahrhundert erhoben wor⸗ 
den. Es hat auch nicht an Verfuchen gefehlt, das Eini⸗ 
gungswerk zuſtandezubringen, aber über lokale Zuſam⸗ 
menſchlüfſe kam man nicht hinaus. 

Das ſchmachvolle Beiſpiel der nationalen Selbſtver⸗ 
achtung und Verleugnung in Deutſchland ermutigte die 
Deutſchamerikaner micht gerade, nun juſt in der Fremde 
die nationale Einigung zu verſuchen. Wohl nirgendwo 
nachhaltiger als bei den Deutſchamerikanern hat ſich der 
antinationale Regierungskurs ſett der Revolution in 
Deutſchland ausgewirkt. 
So war das Deutſchtum der Vereinigten Staaten 

eigentlich nur durch private Bande, über den Verein für 
das Deutſchtum im Ausland uſw. mit der Heimat verbun— 
den. Darüber hinaus bemühten ſich die nationalen deut—⸗ 
ſchen Verbände, unter den Deutſchamerikanern in natio⸗ 
nalem Sinne zu wirken und zu verhindern, daß die 11 
Millionen Stammesbrüder ſchnell und rettungslos dem 
hundertprozentigen „Yankeetum“ überliefert würden. Aber 
dieſer Kampf war ſchwer und zermürbend, eben weil ihm 
gotwendige Rückhalt aus dem deutſchen Mutterlande 
ehlte. 
Erfreulicherweiſe iſt ſeit kurzem in dieſer Bezie hung 

ein weitgehender Umſchwung zu verzeichnen Die Rach— 
richten von dem nationalen Zuſammenſchluß in Deutſch- 
land haben einen gewaltigen Eindruck auf die Deutſch⸗ 
amerikaner gemacht. Es ſcheint, daß dis nationale Selbſt⸗ 
beſinnung des deutſchen Vaterlandes die Deutſchamerita⸗ 
ner aus ihrer Lethargie geweckt, ſie zu der Ueberlegung 
geführt hat, daß kein Tag mehr gezögert werden dürfe, 
das amerikaniſche Deutſchtum zu einem einigen und macht⸗ 
vollen Veſtandteil des amerikaniſchen Volkes zu machen. 
— 

In der deutſchamerikaniſchen Preſſe erſchienen im 
Anſchluß an die Berichte über dio Ereigniſſe in der al⸗ 
ten Heimat Aufrufe zur Einigung. Große Verbände for⸗ 
derten, es dem Vaterland gleich zu tun und alle national 
geſinnten deutſchen Kreiſe in Amerika, gleich welcher Rich⸗ 
tung, zuſammenzuſchließen. Die deutſch⸗ame rila niſche 
Konferenz, eine Spitzenorganiſattion deutſcher Verbände, 
ergrifff die Inidia tiwe, ſetzte ſich mit den Zentralverbänden 
tn ganz Amerika in Verbindung und der Verlauf der bis—⸗ 
herigen Verhandlungen läßt den Schluß zu daß in nicht 
allzu ferner Zeit der Zuſammenſchluß des amerikaniſchen 
Deutſchtums Tatſache werden wird. 

Von zahlreichen Vertrebern deutſcher Vereine wurde 
auf einer kürzlich in New NYork abgehaltenen Konferenz 
erklärt, daß die gemeinſamen Intereſſen des amerikani⸗ 
ſchen Deutſchtums durch eine Spitzenorganiſation vertre⸗ 
ten werden müßten, deren Aufgabe es ſei, dem deutſchen 
Element in den Vereinigten Staaten den Platz einzuräu⸗ 
men, der ihm auf Grund ſeiner Bedeutung für die Ent⸗ 
wicllung der Union zukomme. Es gehe nicht an, daß 
Deutſchſtämmige gegenüber hundertprozentigen Angel⸗ 
ſachſen benachteiligt würden. 

Das Beſtreben der einigenden Kräfte bewegt ſich da⸗ 
hin, ie deutſch⸗amerikaniſche Konferenz zur Spitzenorganis 
ſation für ganz Amerika zu machen, ſie zu einer Art 
Parlament des ameriktkaniſchen Deutfch— 
tums auszugeſtalten, das regelmäßig tagen und die 
„Regierung“ wählen ſoll. Ferner ſoll eine beſondere 
Propagandaabteilung geſchaffen werden, deren Aufgabe 
es iſt, im amerikaniſchen Volk für das deutſche Weſen zu 
werben. Insbeſondere aber ſollen die gewählten Verkre⸗ 
ter mit der Regierung und den anderen in Frage kom⸗ 
menden Behörden Fühlung nehmen, um dafür zu ſorgen, 
daß den deutſchramerikaniſchen Bürgern mehr als bisher 
dio politiſche Anerkennung und Gleichberechtigung in allen 
Zweigen der Verwaltung garantiert wird. 

Ferner ſollen in allen größeren Orten der Union 
Zweigſtellen der Konferenz eingerichtet werden, die ein 
Regiſter über alle dort wohnenden Deutſchamerikaner an⸗ 
legen und in allen Fragen als Auskunfts⸗ und Bearbeir 
tungsinſtanz fungieren. Dieſe Büros ſollen auch ſtändig 
wieder behrende deutſch⸗kulturelle Veranſtaltungen arran⸗ 
gieren, für die insbeſondere auch unter der amerikaniſchen 
Bevölkerung Propaganda gemacht werden ſoll, um auf 
dieſe Weiſe deutſche Kultur noch mehr als bisher in das 
amerikaniſche Volk zu tragen. 

Aus dem Reich 
Gorgon-Prozeßß geht zu Ende 

Der Gorgon⸗Prozeß geht ſeinem Ende entgegen. Am 
Nachmittag des vorgeftrigen Verhandiungslagerodeendeie 
dr Sachverſtändige Olbrycht ſeine Ausfagen, worauf eine 
Anzahl Atten verleſen wurden, und zwaß ein Gutachten 

3meteorologiſchen Obſervatoriums der Lemberger iech⸗ 
niſchen Hochſchule über das Wetter in der Rordnacht, ein 
dyrothe len duszug betreffs der Villa in Brzuchowice, der 
ie Verſchuldung Zarembas nennt. das Prootkoll der Be— 
ichtigung des Taͤtorts ufw. 

Die geſtrige Verhandlung begann mit einiger Ver—⸗ 
hätung. Zu Beginn teilte der Vorſitzende mit, daß eine 
piychialriſ Prũüfung der Angeklagien durchgeführt wer⸗ 
den würde, wenn die Verteidigung dieſen Anfrag aufrecht 
Ahalte. Die Verleidiger gabeneine diesbezügliche Er⸗ 
klätung ab, proleſtierte jedoch dageegn, daß dieſe Prufun— 
den außer von Dr. Jankowjki auch von Profeſſor Olbrycht 
durchgeführt würden, da Prof. Olbrycht in erſter Lime 
Gerichtsarzt ſei und' das Geſetz gusdrucklich von Pſychia⸗ 
tern ſpreche, Der Vorſißende eiite mit, daß der Geridis- of dieſe Angelegenheit ſpäter entſcheiden werde. Darauf 
wurde eine Verhandlungspauſe anberaumt. 

Dem ehemaligen Notar Koſinſti Strafe erlaſſen. 
Der wegen Veruntreuung einiger zehntauſend Zloty 

zu einem Jahr Gefängnis verurteilte ehemalige Notar 
Koſinſti hatte ſich an den Staatspräſidenten mit dem Er⸗ 

ſuchen um Erlaß der Strafe gewandt. Der Präfident 
berüchſichtigre dieſe Bitte und erliez ihm den Reſt der 
Strafe, ſo daß Koſinſki dieſer Tage das Gefängnis in 
Mokotow verlafſen wird, in dem er ſich ſeit dem 27. Or⸗ 
tober beſindet. 

Bielitzz. Das Ende eines Verbrechers. In 
Zarzecze erſchoß ſich im Hauſe ſeiner Schwefter dei der er 
ſich verdorgen hielt; Teofil Mandok, ein Doppelmor der und 
gefüte Her Räuber. Die Polizei, die ihn wegen der Er— 
mordung zweier Frauen verfoigie, hatle ſeinen Anſent 
haltsort erfahren und dieſen umgingelt. Als MNandet cn 
Moglichleit zur Flucht mehyt ſah, richtete er ſich ſelbſt. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mleiskl. — Kapitan Koepenick“. 
Teatr Kameralny. - pPlerweza Pani Frazer“. 
Teatr Operetka8, 300 Przeja-xd 39. „Dolle:. 
Teatr Popularny. „Bar-Kochba“. 

bʒr Der heutige Nachtdienit in den Apotheken. S. Jankiele⸗ 
wicz Alter Ring d. o. Steckei Limanowſtiſirahe 7, “. diude 
ſti. Rarulowicztirahe 68 — A. ———— —e S etritauer Straße 807 

Auß aller Welt 
Unſchuldig zum Tode verurteilt. Vor drei Jahren 

wurde in der Ortſchaft Nedlin in Mähren der 839jährige 
Taglöhner Straka ermordet. Als Täter kam der Land⸗ 
ſtreicher Marek in Verdacht. Er wurde verhaftet und ſpä⸗ 
ter zum Tode verurteilt. Marek beteuerte ſtändig ſeine 
Unſchuld und bemühte ſich, das Wiederaufnahmegeſuch ſei⸗ 
nes —— zu erlangen. Runmehr hat die Staatsan⸗ 
waltſchaft ſelbſt das Wiederaufnahmeverfahren beantragt, 
weil ſich der Verdacht Peg eine andere bisher ungenannte 
Perſon richtet. Der wirkliche Mörder befindet ſich noch auf 
freiem Fuß, doch wird feine Verhaftung ſtündlich erwartet. 

Achthundert Hunde ſollen vertilgt werden. Wie der 
„Magyarſag“ aus Mistolcz berichtet, ſollen dort demnächſt 
einige hundert Hunde öffentlich vertilgt werden. Etwa 800 
Hundebeſitzer haben bizhet trotz wiederholter Mahnun⸗ 
gen die Hundeſteuer nicht bezahlt. Die Stadtverwaltung 
will nunmehr zu einem draſtiſchen Mittiel greifen und kũn⸗ 
digt an, daß ſämtliche 8500 Hunde auf dem Marktplatz öf⸗ 
fentlich vertilgt werden, wenn die Hundeſteuer nicht um⸗ 
gehend bezahlti werden wird. 

Flugzeug ins Meer geſtürzt. Aus Dublin wird ge⸗ 
meldet: Bei der Inſel Angleſey ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch abend ein geheimnisvolles Flugzeugunglück, das bis⸗ 
her noch nicht aufgeklärt werden konnie. d Perſonen haben 
beobachtet, wie ein aus Itzwy kommender großer Ein⸗ 
decker, dem zwei andere Maſchinen voranflogen, in das 
Meer ſtürzte Ein Rettungsboot von Moelfre unternahm 
eine lange Suche, die jedoch vollkommen ergebnislos ver⸗ 
lief. Von dem Flugzeug konnte nicht das geringſte mehr 
efunden werden. Man nimmt an, daß es ſich um Flugzeuge 

ndelt, die von einem Hochzeitsfeſt in Dublin nach Eng⸗ 
land zurückkehrten. 

Dorfbrand. In der ahe von EStraßburg wurde am 
Mittwoch das Dorf Altdorf durch Großfeuer in Aſche ge⸗ 
begt. 9 große Bauernhöfe mit allen Vorräten wurden ein 
Raäub der Flammen. Auch viel Vieh kam bei dem Brand 
um. 

Preisgabe der Küchengeheimniſſe deutſcher Reſtau⸗ 
rants. Eine Durchführungsverordnung zum deutſchen Ge— 
ſetz über die neue Fettwirtſchaft beſtimmt, daß Gaſt- und 
Speiſeſtätten ſowie Schankwirtſchaften jeder Art durch Aus⸗ 
hang bekanntgeben müſſen, ob ſie die Speiſen mit Marga⸗ 
rine Kunſtſpeiſefett, gehärtetem Speiſeöl —RE— 
fett zubereilen. Auch Bäckereien und Konditoreien müſſen 
dies durch Aushang — machen. Die gleichen An⸗ 
gaben ſind auch auf Speiſekarten, Preisſchildern und 
Preisverzeichniſſen anzubringen. 

Verhaftung eines der größten amerikaniſchen Einbre⸗ 
cher. In Miami iſt der bekannte Einbrecher Harry Sid⸗ 
more verhaftet worden. Er hatte noch vor kurzem einer 
reichen Amerikanerin Schmuckſachen im Werte von 100 000 
Dollar geſtohlen. In ſeiner luxuriös eingerichteten Woh— 
nung in Miami wurden große Mengen geſtohlener Edel⸗ 
ſteine und anderer Wertſachen gefunden. Sidmore wird 
ſeit langem von den Polizeibehörden von Berlin. Antwer⸗ 
pen, London und Rew Vorl geſucht 
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Abschlüsso in der polnischen Metallindustrio. 
Die Starachowicer Bergwerke A. G., die sSeit meh. 

reren Jahren dividendenlos geblieben war, legt einen 
günstigen Abschluss für das angeblich gerade für die- 
sen Industriezweig so schwere Kriseniahr 1932 vor. 
Auf das A.K. von 26.4 Mill. zt1. und die 5.8 Mill. Zzt, 
Reservekapital iſst nach Abſschreibungen von nicht we- 
niger als 4 Mill. z1. noch ein Reingewinn von 787 923.92 
Zt. übriggeblieben. Aus diesen Gewinn werden 8 Pro- 
zent in das Reservekapital überschrieben, und aus 
dem übrigen Gewinn gelangen Dividenden von 2 Pro- 
zent auf die Normalaktien und von 6 Prozent auf die 
Vorzugs-Namensaktien zur Ausschüttung. 50 Prozent 
des Kapitals des Unternehmens befinden sich unverän- 
dert im Besitz der staatlichen Landeswirtsſschaftsbank. 
Das Unternehmen berichtet, dass die Erzgrube und der 
Hochofen das ganze Berichtsjahr hindurch weiter still- 
gelegt waren. Die beiden Martinöfen haben mit Un- 
terbrechungen 24 Wochen gearbeitet und 11000t 
Blöcks produziert. Das Walzwerk hat seine Produk- 
tion gegenüber dem Voriahr um 30 Prozent auf 8900 t 
vermindert; die Giesserei war dagegen durch Radia- 
toren-⸗Auitràãge gut beschäftigt. Gegenüber 1931 hat 
Sich der Gesamtumsatz des Unternehmens nur um 2.8 aui 
28.1 Mill. z1. vermindert. — Einen gleichfalls sehr gün- 
stigen Abschluss für 1932 legt die Metallindustrie-A.G. 
„Granat“ vor. Auf ein A.K. von 900000 21. sind nicht 
weniger als 122 720.94 Z1. Reingewinn erztelt worden, 
und die in einem Pachtverhaältnis zur „Granat“ sſsteliende 
„Kielecka Odlewnia“ S. A. hat auf 375 000 21. gleich- 
falls einen Reingewinn von 44536,77 Z71. 2u verzeichnen. 
Diese drei Abschlüsse sind allerdings nicht typisch für 
den Verlauf des Geschaftsjahres 1932 in der ührigen 
Metallindustrie, da alle drei Unternenmen durch die 
ständige Uebernahme bedeutender Staatsaufträge — die 
Granat“ spielt eine grosse Rolle in der Produktion 
von Geschützmunition — eine gesicherte Absatzbasis 
behaupteten. A. 

A. Das polnische Erdöl-Ausftuhrsyndikat. In der 
amtlichen Wochenschrift „Polska Gospodarcza“ des 
Ministeriums für Indusſtrie und Handel erläutert Mini- 
sterialdirektor Peche das Dekret seines Ministeriums 
über das Statut desneuen Erdöl-Ausfuhrsyndikats 
„Polski Eksport Naftowy“ dahingehend, dass das Syn- 
dikat in ersſster Linie den Charakter einer Kontrollstelle 
haben werde. Das Syndikat werde die Ausfuhr nur 
derienigen Mengen von Erdöprodukten tatigen. die 
ihm von Raffinerien zwecks Vornahme der Ausfuhir zur 
Verfügung gestellt würden. Die Raffinerien behielten 
jedoch volle Freiheit, die Ausfuhr ihrer Produkte wie 
bisher selber vorzunehmen. Nicht nur der tatsachliche 
Export, sondern auch bereits die Einlagerung von Erd- 
õôprodukten für den Export werde als Export, der zu 
einem entsprechenden Abſsatæ auf dem Inltandsmarkte 
berechtige, angesehen werden. Die durch das Svyndi- 
kat festgesteltten Exportprelszs würden nur Minimal- 
preise sein und unbegrenzt überschritten, nur nieclhit 
unterschritten werden können. Solche Raffinerien, 
welche den ihnen durch das Syndikat auferlegten Ex- 
port dennoch nicht durchführen wollen, könnten beim 
Ministerium für Industrie und Handel die Befrciung 
von dieser Exportpflicht gegen Entrichtung etner Ab- 
cabe beantragen. 

Hier ist also im Prinzip ein âhunliches Veriahren 
wie mit dem Kohlenausfuhr-Ausgleichsfonds beabsich- 
tigt, nur dass die Erlöse aus den Abgaben' der nicht- 
exportierenden Raffinerien nieht den anderen Rafiine- 
rlen zugelettet, Sondern in einen Bohrfonds akkumuliert 
werden sollen. Aus diesem Fonds sollen Neubohrun- 
gen nacli Erdöl laufend finanziert werden. 

L. Zieleniewski und Fitzner-Gamper A. G. Die 
Vereinigten Maschinen-, Kessel- und Waggonfabriten 
L. Zieleniewsſki und Fitzner-Gamper S. A. weisen in 
ihrer Bilanz für ihr am 30. September v. J. abgeschlos- 
sSenes Geschäãftslahr 1931/32 auf 15 Mill. z1. A.K. nnodo 
26.7 Mill. z1. Reserven einen Reinverſust von 2.2 Mill. 
Zzt. aus, der sich durch einen Verluſtvortrag von 05 
Mill. z1. aus dem Vorjahre auf 2.7 Mill. Zt. erhöht. 

L. Den weiteren Ausbau der polnischen Handels. 
ilotto noch im Laufe dieses Budget-Jahres sieht. pol- 
nischen Meldungen zuſolge, das Programm des Han- 
delsminiſsteriums vor. Es sollen zunächst zwei khrnere 
Schiffe erworben werden, zu welchem Zweckel Mion 
Ztoty bereitgestellt worden sind. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Kiki“ (Mary Pickford). 
Caſinoꝛ „Im Zeichen des Kreuzes“ (Clandette Coiberh 

Frederie Marih). 
* „Die blaue Rhapſodie“ (Janet Gaynor, Charles 

xFarrell). 
Corſo: „Mein Freund, der König“ (Smolarfba, Conti); 

„Das Jahr 1914“. 
„In deinen Schußk“ (Marla Bogda, T Grandh⸗Kino: 

dzisz). 
Luna: „Baby“ (Anny Ondra). 
Metro; „Kiti —— Oswiatowe: „Das Lied iſt aus (Liane 55d); für Iugend: 

„Der Zweikampf im Flugzeug“ (Tom Mirpj. 
Palace: „Das tolle Mädel“ (Clara, Bow). 
Przedwiogenie: „Romeo und Julcia“ (Jula RPagerzeiſ!« 

Dymsza). 
Ralieta: „Die Frau aus Monle Carlo“ (Kit Degene:. 
Splendid: „Lehr' mich lieben“ (Ramon Nevarroſ. 
Sztuka: „Die Seitengalſe“ ſ1Irene Dunnen 
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Lodæer Borse 21000. Refchshanknoten In Prwvatverkehr 207, 00. Baumuoliborsen 
LoOd?z, den 20. April 1938. Ptund Sterline Ganknoten) a080. New Vork, 20. April. Loco 7.25, April 7.11. Mai 

7.45, Juni — 
Dolar reä Staatspaplero und Ptandbrielo New Orieans, 20. April. Loco 7.12, Mat 7.12, Juti 

38 Bauanleihe 4075 40.00 40.25 7.20, Oktober 750. 
Verziusſicho Werte 43 Investitionsanleihe 100,00 Lverpool, . April. Loco 5.29, April 5.06. Mal 

43Investitionsanleihe — 101.00 100.00 43 Serienanleihe 106,25- 106,50 5.00, Juni 5.06. 
45 Dollar. Pràmienanleihe — 55.50 55.00 53 Konverslonsanleihe 45.00 Aegvptlsche. Loco 7.236, Mai 7.08, Juli 7.12, Oxto- 
38 Bauanleihe —— M— 41,50 41,00 68 Donaranlelhe 500 ⸗5,25450 ber 7.221. 

Banub· Aktien 43 Pramien-Dollaranlemne 53. 76 
Bank Polsli — 7200 0 78 Stabicattionsanleihe 52,00 5250 1. æ Poaſsener Geireidebörse 

10 Esenbalmanleihe 10s so Preoise Paritâat Posen. Roggen, Orientierunxspreis Tendenz abwartend. 

Varscehauer Börse 
Warschau, den . April 1938. 

Devisen 
Amsterdam 359,50 New Vork- Kabel 7.95 
Berlin 210,00 Paris 35.,11 
Bruüssel 124,40 Prag 26,55 
Kopenhagen — — Rom 45,89 
Danzig 174,00 0slo — 
London 30,75 Stockholm — M 
New Vork 785 2urich 172,340 

Umsâtze über mittel. Tendenz uneinheitlich; sehr 
gschwach für Devise New Vork. Dolarbanknoten aus- 
serbörslich 8.05. 
Feingold 

Der Goldrubel 493 4,90. Ein Gramm 
Devise Berlin 2zwischenbanklich 5.9244. 

Pfandbrlefe der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94,00 
Pfandbriefe der Banmk Gosp. Kraj. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 88,25 

82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 88,25 
4 3 landliche Pfandbriefe 39,60 
5* Pfandbriefe der Stadt Warschau 50,25 
838 Pfandbr. der St. Warschau 40,50 -39,50 40.00 

108 Pfandbriefe der Stadt Sledlce 29,00 
Aktien 

Bank Polslbd 75.00 Starachowieeo — 
Tendenz fur Staatsanleihen und fült Pfandbriefe 

schwach. Sehr eine Aktienumsätze. Dolaranleſhe 
ausserbörslich: 88 Staatsanleſihe vom Jahre 1925 
Oon·Anleihe) 60 6034 Un Proæꝛ.). 

Glas und Porzellanwaven 

17.75—18. Roggen, Transaktionspreis, &o Tonnen, 18. 
Welzen 35386. Gerste 681 -691 xrl. 14.2 15. Gerste 
643 662 grl. 13. 75- 14.25, Hafer 11. 50-12, Rogsenmehl 
65proz. . 50 28. 50. Welzenmehl 62proz. 346, Rog- 
genkleie 8.25-9, Welzenklele -10, Welzendeie (crob) 
10.2511.25, Raps 456, Viktoriaerbsen 21 2B. Fol- 
gererbsen 35 0, Senfsamen 42 48. Sommer voke 
12.50 13.50. Peluschken 12-13. Serradella 11-12. 
blaue Lupine 7 gelbe Lupine 8.50 -9.50, Spelbsekar. 
toffeln 1.902, Fabrilkkartoffein ſur das kg/S 0.II. 
Stimmung rubhig. 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Vexrlagsgeſ. m. b. 5 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den dedaktionellen Inhalt der Freien Preſſe 
Sugo Wieczoret. 

86. 

Beſtede und plattierte Waren, Kochgeſchirre, in Emaille 
und Aluminium, Fleiſch- und Brotſchneidemaſchinen, Ba⸗ 
dewannen, Wringer ſowie ſämtliche Haus⸗ und Küchen⸗ 
gerüte empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 

Fir ma 

Am Gonntag, den 23. April, um 7.30 Unr abends (Schlutz etwa I0 Unt) 
an esenen TZheaterſaal 

Nawrosc⸗Seraße 23 EGuant Sof vechts) 
HPremere! 

Verein Deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 

Am Donnerstag, d. 20. d. M. 
verſchied unſer Mitglied, Herr 

Zbheobor Hauter 
deſſen Andenten uns ſtets in Erinnerung blei⸗ I 
Jben wird. 

P. 8. Die werten Mitglieder werden er⸗ 
Jucht, an der am Sonnabend, den 22. April, um 

2 Uhr nachmittags, vom St. Joſephs⸗Kranken—⸗ 
hauſe aus ſtattfindenden Beerdigung recht zahl⸗ 

Jreich teilzunehmen. 
—8 

Die Verwaltung. 

Drantzãune 
8 Drantgeſlecute 

und bewebe 
Maeu ſehr herabge⸗ 

Nſetzten Preiſen 
— — empſflenlt ale Frma —— Rudol Jung 

Bod?, Wolczauska 151, Tel. 128-97. 
begründet 1894. begründet 1894 

— 

Zahnarzt 

8S. Winkder-Iszenska 
Zeromſkiego 39, Telefon 222.03. 

Empfaängt von 1021 und 37 Uhr. 

—— Bibeln, Wandſprüche, Konfirmations⸗ und andere 
Grabtulationsbarten empfiehlt die Buch hand⸗ 
lbung J. Buchholtz, Piotrlowſta 156. Bilder⸗ 
ernnvahmungen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten 
werden billigſt ausgeführt. 4501 

Schwank in 3 Eikten von Schwarß und Reimann. 
cin Cadiſcilager, der dem Bombenſtũck „Stö plel!“ in nichts nacuſtent. 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 13 31. bei G. E. Reſtel, Petrikauer Straße 84 und 

am Sonntag ab 5 Uhr an der Theaterkaſſe, Nawrotſtr. 28. 

Premere! 

RESTER 
für Anzüge und Mäntel empliehlt Firme 
J. WAsIIEWVSKA, Plotrkowska Ir. 152. 

— — — — — 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowis Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 80. 3755 

— — —77 — J J —8 

—VV —————— ind Lombardquit⸗ 
tungen lauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchäft Fijalko, Petrilauer Strahe 7. 

4860 

Eine ſonnnge Wohnung 
4 Zimmer und Küche mit allen uemlichbeiten 
im neuen Hauſe, in der Nähe * 
Straße, zu vermieten. Offerten unter „Wohnung 
A. B.“ an die Geſchäftsſtelle d. Fr. Preſſe“. 

4678 

Ein Edhaus in der Petrikauer Sbraße 
für 180 000 31. ſofort zu verkaufen. (Ginkünfte 
830 000 31.). Wo, ſagt die Geſch. d. Fo. Pr.“ 

Galanteriewaren in großer Aus— 
wahl zu niedrigen Preiſen im chriſtlichen 
Geſchäft P. Hoffmann, Napiorkowſtiſtr. 18. 

—— 

Anermiuei — und Gemũſen 

Gamererͤen 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 

sſsamenhandlung B. P J L C 

JSLodz, Reymont-Platz Nr. 5/6, Tel. 187400. 

LCodz, 
Framz Wagner 

6GLõwBwna 33, Telefon 148/53. 

Codzer 
J Turnverein 

—KkKtaft⸗ 
Em Sonntag, den 23 
fpril d. I. veranſtalten 
wir im eigenen Lo- 
kale ein 

Tanzkrũnzchen 
woeu wir alle unſere 
Maglieder und Freunde 
einladen. 

Das Komitee. 
Begiyn 6 Uhr abends. 

der Piotrkowſta 

tünſtlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schäüdlingsbekümpfung empfiehlt die 

Drogen · und 

—ICC 
xilinscisue 148 

das 3. hqaus v. der 6lowna 
haut · harn · a. Seſchlechts · 
raukheiten. — empfangs · 
ſtunden: 1221 und 5 
bie nt. —** 

datto 46812 

Ludwig falbß 
Sperialarzt ſur haut· 
und Geſchlechtokranke 

empfangt von 12012 und 
von 57 uUbhr abends. 
nawroi rei. i26.oĩä 

Dr. mocl. 

IIIILIL 
Allergle. 

nere krankhelten, und 
—J er 

empfangt von 2410 und 
ihe enα Andr zeſ a 2. 

— — — 

Doſclor 

D. bagunoueh 
FPlotrlo valea 70 

rel. 10i .s. 
zuruckgebebri. 

Haut· veneriſche u. Haen⸗ rannheuen, Beſtrahlungs· 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.230 bls 10 vorm. 
—38 mltiags und von 

8do uhr abends. Sonn · 
und Merieo⸗ von 102 1 ſrgh. 

3 

Die große Funkilluſtrierle 

—EV 
mit Stunden⸗, Fach⸗ und Wochenprogramm 

* für 80 Groſchen. 

* Vierteljahresabonnement in Lodz und 
Umgebung MWabianice, Igierz, Tomaszow⸗ 

J Maz., Alexandrow und Konſtantynow) 
* Zi. oa0 ſrei Saus. 

Aus dem Inhalt: 
Eine fliegende Funbſtation 
Das Milbrophon 
Die Feldſtärke im Monat März 
Zwet wenig beachtete Störquellen. 

Erhältlich bei „Libertas“ G. m. b. 5.8 
Lodz, Piotrkowſta 86. * 

— — 777 

Dr. UFELLER 
speꝛlalarzt iur haut⸗, harn· u.bener lſche ſRrankhelten 
wohnt jetziz Traugttita 8, Tel. 170.80 
Sprechſtunde von 8-11 Uhr frah und von — abends 

sonntaas don 112 
— — — 

Sut⸗Reparatur — 3 Punkte: 1. gut 
gereinigt, 2. neueſte Faſſon und 8. gute Zutaten 
erhalten Sie beim Fachmann 

Georg Gsoepperit 
Vetrikauer Strake 107. 4109 

Kleiner, ſtehender Dampfkeſſel, 
ca. 628 Quadratmeter Heigfläche, in ſehr gutem 
Zuſtande, mit Armatur, für Kaſſa zu kaufen 
geſucht. Offerten an die Geſchſt. d. Fr. Preſſe“ 
unter „Dampfkeſſel“. 4684 

Suche Beſchäftigung als Haus⸗ odet 
Grundſtückverwalter. Grüunſchloß, Lodz, Zgierſta 
Straße 121. 

Vitbuhbel in gutem Zuſtande zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „Büro“ an die „Fr. Pr.“ erbeten. 


